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Keine Regierungskriſe im VReiche.
Die Sozialdemokraten bleiben in der Vegierung. Der Beſchluß der Reichstagsfraktion und des Parteiausſchuſſes.

Der Beſchluß.
Der Parteigusſchuß und die Reichstagsfraktion der Sozial demokratiſchen Partei haben ſich

am Sonnabend in ausführlicher Beratung mit der Panzerkreuzer
angelegenheit beſchäftigt. Beide Körperſchaften nahmen in ge
trennter Abſtimmung mit großer Mehrheit unter Ablehnung
aller anderen Anträge folgende Entſchließung an

„Die ſozialdemokratiſche Reichskagsfraktion und der ſozialde
mokrakiſche Parteigusſchuß treten dem am 15. Auguſt gefaßzten
Beſchluß des Parkei- und Fraktionsvorſtandes über die Haltung
der der Reichsregierung angehörenden Parkeigenoſſen zu der In
aängriffnahme des eigentlichen Baues des Panzerkreuzers A. bei.
Sie bedauern, daß die ſozialdemokratiſchen Miniſter dem Be
ſchluß des Kabinekts unter Verzicht auf vorherige Befragung
der Fraktion und des Parkeigusſchuſſes zugeſtimmt haben. Frak
kion und Parteiausſchuß halten die en gſte Fühlungnahm e
zwiſchen ihnen und den der Regierung angehörenden Genoſſen
allen politiſchen Fragen für eine ungbweisbare Notwendigkei

Fraktion und Parkeigusſchuß halten die Beteiligung an
der Regierung mit Rückſicht auf das Geſamtintereſſe
der Arbeiterſchaft für außerordentlich wichtig. Sie leiten
daher aus der Entſcheidung des Kabinetts, die die Ausführung
eines vom letzten Reichstag beſchloſſenen Geſetzes betraf, krotz
ihrer grundſätzlich abweichenden Auffaſſung über den Erſatzbau
des Panzerkreuzers nicht die Nokwendigkeit ab, unſere Genoſſen
zum Rückkrikk aus dem Kabinett aufzufordern.“

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat ſich weiter mit
hstag im Juli gefaßten Entſchließung über die allge

meine Verlängerung der Unterſtützungsdauer in der Kriſenfürſorge
von 26 auf 39 Wochen beſaßt. Sie erwartet beſtimmt, daß dieſer
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Die Reſolution, die Reichstagsfraktion und Parteiausſchuß in
getrennten Abſtimmungen am Sonnabend angenommen häben, wird
hoffentlich dazu beitragen, die Erregung zu dämpfen, die der Be
ſchluß des Kabinetts zur Jnangriffnahme des Panzerkreugerbaues
in weiten Kreiſen der Partei ausgelöſt hat.

Dieſe Erregung war durchaus begreiflich, denn niemand hatte
damit gerechnet, daß die ſozialdemokratiſchen Miniſter ſich zuſtim-
mend verhalten würden. Es gab im Gegenteil viele, die der Mei
nung waren, unſere Miniſter könnten den Bau des Schiffes ver
hindern, und als nun die Nachricht kam, daß die Entſcheidung ein
ſtimmig gefallen ſei, waren ſie wie vor den Kopf geſchlagen

Die Bewilligung des Panzerkreuzers durch den letzten Reichstag
hatte in unſerer Wahlagitation eine um ſo größere Rolle geſpielt,
als ſie in Vergleich geſtellt werden konnte mit der Ablehnung von
ein paar lumpigen Millionen für die Speiſüng hungriger Kinder.
Man klammerte ſich nun an den bekannten Beſchluß des Reichs
rats, der dem Kabinett die Aufgabe zuſchob, bis zum 1. September
die Frage zu prüfen, ob die finanziellen Vorausſetzungen für den
Bau vorhanden ſeien und gab ſich der Hoffnung hin, daß der Ein
fluß unſerer Genoſſen eine Bejahung dieſer Frage verhindern
werde. Auch mit der Möglichkeit wurde gerechnet, die ganze An
gelegenheit noch einmal vor das neugewählte Parlament zu brin
gen und hier eine Reviſion des früheren Votums zu erreichen.

Alle dieſe Erwägungen gingen fehl, denn es ſtand von Anfang
an feſt, daß Zentrum, Deutſche und Bayriſche Volks
partei den Bau des Schiffes wollten und ſeine Ab-
lehnung im Kabinett mit dem Austritt aus der Regierung beant
worten würden. Darüber konnten im Lande vielleicht Zweifel
beſtehen, weil es das muß offen ausgeſprochen werden viel-
fäch an der nötigen Aufklärung gefehlt hat. Kein Mitglied der
Reichstagsfraktion aber, die dem Gang der Verhandlungen über die
Regierungsbildung aus nächſter Nähe gefolgt war, durfte ſich in
dieſem Punkte irgend welchen Jlluſionen hingeben. Jndem wir
uns zum Eintritt in die Regierung bereit erklärten, nahmen wir
den Panzerkreuzer A mit in Kauf.

Immerhin waren wir berechtigt anzunehmen, daß unſere vier
Miniſter mit Nein ſtimmen und andere Ausgaben, insbeſondere
ſolche für ſozialpolitiſche Zwecke für vordringlicher erklären wür-
den als die für den Schiffserſatzbau. Sie waren dazu auch enk
ſchloſſen aber nun machten ihnen die Demokraten inſofern einen
Strich durch die Rechnung, als ſie erklärten, ſich in jedem Fall der
Entſcheidung der Sozialdemokraten anſchließen zu wollen Da-
mit wäre eine Mehrheit für die Ablehnung entſtanden, und das
hätte die Kriſis bedeutet, die unſere Genoſſen vermeiden wollten

Jetzt aber hätten ſie angeſichts der neuen Situation und um
die beſtehenden Jrrtümer zu beſeitigen, die Verantwortung nicht
allein übernehmen dürfen, ſondern Fraktion und Parteiausſchuß
vor ihrer endgültigen Stellungnahme zuſammenberufen müſſen.
Das haben ſie verſäumt, und ſie müſſen deshalb das ta
delnde Bedauern dieſer Körperſchaften ertragen. Die berüfenen
Jnſtanzen der Partei verlangen mit Recht, in ſolchen Fällen gehört
zu werden, und ſie haben das Kabinett der Perſönlichkeiten nie ſo
aufgefaßt, als ob die ſozialdemokratiſchen Miniſter nun ohne den
engſten Zuſammenhang mit Partei und Fraktion aufrechtzuerhalten,
Politik treiben könnten.

Es lagen am Sonnabend eine Reihe von Anträgen vor, die weiter
gingen als die ſchließlich angenommene Reſolution. Man hat, wie
das ja auch ſchon in einem Teil unſerer Preſſe geſchehen iſt, den

mee

Austritt aus der Regierung verlangt. Das iſt abge
lehnt worden, weil ein ſolcher Beſchluß die Situation der Partei
wahrhaftig nicht verbeſſert hätte. Die Zuſtimmung unſerer Ge
noſſen zur Entſcheidung des Kabinetts wäre beſtehen geblieben,
der Panzerkreuzer wäre gebaut worden, eine Kriſis hätte ſich
eröffnet, deren Ausgang ſich nicht abſehen ließ, und die uns
entweder ſofort eine bürgerliche Regierung oder aber Neuwahlen
in einem für uns ſehr ungünſtigen Zeitpunkte gebracht hätte. Gar
nicht zu reden davon, daß die eben begonnenen Verhandlungen
über die Räumung des Rheinlands von vornherein zum
Scheitern verurteilt worden wären. Wir hätten das Regierungs
ſchiff mit einem abſoluten Minus verlaſſen und uns ſelber
jeder Möglichkeit beraubt, irgend etwas poſitives zugunſten des
arbeitenden Volkes durchzuſetzen. Wir hätten uns nach allem nicht
einmal mit unſerer Prinzipientreue brüſten können, denn man
würde uns daran erinnert haben, daß die zwangsläufige Entwick
lüng der Dinge vorauszuſehen war. Hohn und Spott wären das
einzige Erträgnis unſerer Tätigkeit geweſen.

Auch ein Antrag auf Einberufung des Reichstages iſt zurück
gewieſen worden. Der Reichstag würde mit allergrößter Wahr
ſcheinlichkeit den Beſchluß ſeines Vorgängers beſtätigt haben. Was
ſollte dann geſchehen? Vor allem aber hätte ſeine Einberufung
auf unſere Veranlaſfüng nichts anderes bedeutet als die Mobili-
ſierung des Parlaments gegen unſere Miniſter. Das mußte wie
derum ihren Rücktritt zur Folge haben, und wir hätten vor der
ſelben Situation geſtanden, die uns die Annahme des Antrags
auf ihre Rückberufung gebracht hätte.

Es iſt ohne weiteres zuzugeben, daß die Lage, in der ſich die
Partei befindet, alles andere eher denn erfreulich iſt. Aber es
galt von zwei Uebeln das kleinere zuwählen: Wir
akzeptieren jetzt die Bewilligung der erſten Rate des Panzer

Leipzig, 20. Auguſt. (Eig. Funkm.) Am Sonntag beging der
deutſche Textilarbeiterverband in Leipzig die 25 jährige Wie-
derkehr der denkwürdigen Ausſperrung von Crimmit-
ſchau in feſtlicher und würdiger Weiſe Aus dem ganzen Reiche
hatten die Ortsgruppen Delegationen nach der Metropole des ſäch
ſiſchen Textilinduſtriegebietes geſchickt. Außer Vertretern der rhei
niſchen und weſtfäliſchen Jnduſtrieſtädte Barmen, München-Glad-
bach, Groningen, Bielefeld uſw. ſah man Delegierte der bayeriſchen
der brandenburgiſchen, der ſächſiſchen und der ſchleſiſchen Textil
aärbeiterſchaft. Alte Kampfgenoſſen ſahen ſich wieder. Jnsgeſamt
waren dem Rufe des Deutſchen Textilarbeiterverbandes 2650 Dele
gierte gefolgt. Aus CErimmitſchau ſelbſt waren etwa 1000 Arbei-
kerinnen und Arbeiter gekommen, darunter ungefähr 100, die vor
25 Jahren den Kampf mitkämpften. Viele dieſer Kämpfer mußten
damals nach Beendigung des Kampfes das Crimmitſchauer
Gebiet verlaſſen und in der Fremde Arbeit ſuchen. Am
Sonntag ſahen ſie ſich nach einem Vierteljahrhundert wieder. Da
gab es manches zu erinnern und manches zu erzählen. Hauptquar
tier der Crimmitſchauer war das feſtlich geſchmückte Leipziger Volks
haus. Vor dem Eingang prangte ein mit roten Blumen trapiertes
Rieſentransparent mit der Jnſchrift „Crimmitſchau 1903 bis 1928.“
Pünktlich um 11 Uhr begann die Feier mit weihevoller Muſik. Die
Säle des Volkshauſes reichten nicht aus, um die Erſchienenen zu
faſſen. Durch Lautſprecher wurden deshalb die Darbietungen zum
Garten übertragen. Die Begrüßungsrede hielt Geſchäftsführer
Tänzer Leipzig. Der Vorſitzende des Deutſchen Textilarbeiterver
bandes, Hermann Jäckel, der vor 25 Jahren Streikleiter in Crim
mitſchau war konnte nicht bei denen ſein. mit denen er damals im
ſächſiſchen Weberſtädtchen Schulter an Schulter gefochten hat. Er
weilt, von Krankheit bedroht, in Blankenburg in Thüringen Jn
einem Schreiben an die Feſtteilnehmer entbietet er ſeinen Gruß und
wünſcht daß der Geiſt von 1903 die Tertilarbeiterſchaft auch in den
Stürmen der Zukunft beſeelen möge Gruß und Wünſche des er
vprobten Führers fanden lauten Widerhall. Anſtelle Jäckels ſprach
Karl Schöller vom Hauptvorſtand des Tertilarbeiterverbandes
den alten Kämpfern von Crimmitſchau den Dank des Verbandes
und der geſamten Arbeiterſchaft aus. Jm Mittelpunkt der Feier
ſtanden die Darbietungen des Sprechchors des Leipziger Bildungs-
inſtituts. Er trug eine Dichtung von Bruno Schönlank vor, die
den Kampf in Erimmitſchau behandelt. Die Abendfeier wurde von
künſtleriſchen Darbietungen ausgefüllt.

Todesſturz beim Autorennen.
Berlin, 20. Auguſt. (EF.) Am Sonntag ereignete ſich beim

Buckower Dreieck- Rennen ein ſchweres Unglück. Das Rennen
hatte kaum begonnen, als die Maſſen von der Schreckenskunde
überraſcht wurden, das der Thüringer Bugati-Fahrer Häuſer
und ſein Mitfahrer von einem fürchterlichen Schickſal ereilt worden
ſind. Der kleine rote Rennwagen, der als vorletzter von insgefamt
11 Konkurrenten geſtartet war hatte ſich in unerhört ſchneidiger
Fahrt in der vierten Runde an die Spitze des geſamten Feldes
vorgearbeitet. Sein ſtärkſter Gegner Caäracceiola, der als
Letzter geſtartet war, rückte ihm immer näher. Während es dem
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ſchiffs, weil wir vermeiden wollen, daß die Arbeit, die wir auf
anderen Gebieten für das Proletariat zu leiſten uns vorgeſetzt
haben, jählings abgeſchloſſen wird, noch ehe ſie eigentlich begonnen
hat. Wir werden, wenn die Bewilligung der zweiten Rate auf der
Tagesordnung ſteht, neue Entſcheidungen zu fällen haben, und es
iſt dafür Sorge getragen, daß die Miniſter nur im Einklang mit
den Partetinſtanzen handeln können. Aber einſtweilen werden ſie
aus den Geſchehniſſen der letzten Tage die Lehre gezogen haben,
daß die Partei auch in dieſer Zwiſchenzeit die größte Energie
von ihnen fordert.

Der kommuniſtiſchen Agitation und Hetze gegen uns
wird durch die Reſolution vom Sonnabend kein Riegel vorgeſchoben
ſein. Die Kommuniſten werden bemüht bleiben, uns als Verräter
an der Arbeiterſchaft und auch an der Sache des Friedens hinzu
ſtellen. Sie, die die militäriſchen Rüſtungen Ruß-
lan ds nicht nur rechtfertigen, ſondern preiſen, haben am aller
wenigſten das Recht, den Bau eines Kreuzers, der den Erſatz für
ein überaltertes Linienſchiff darſtellen ſoll, zu verurteilen. Sie,
die dem letzten Kongreß der Dritten Internationale folgend, einen
neuen Weltkrieg als die Vorausſetzung der Befreiung
der Arbeiterklaſſe ausgeben, ſind die letzten, die uns Rück
fall in militäriſchen Geſinnung oder Unterſtützung imperialiſtiſcher
Aufrüſtungsbeſtrebungen zum Vorwurf machen können. Wir halten
den Schiffsbau nach wie vor für überflüfſſig, zumal da
der Kreuzer angeſichts des Geſamtſtands der deutſchen Marine einen
poſitiven Wert kaum beſitzt Die Partei hat die Bewilligung der
erſten Rate abgelehnt, aber nachdem eine Mehrheit des Reichstags
ihr zugeſtimmt hat, ſieht ſie in dem Beſchluß zur Ausführung diefer
Entſcheidung, ſo ſehr ſie ihn bedauert, keinen Grund zum Ver
laſſen eines Weges, den ſie im Jntereſſe der Arbeiter und nicht
zuletzt auch in dem des Friedens betreten hat.

Terxtilarbeitertreſſen in Leipzig.
Mercedesfahrer kaum möglich geweſen wäre, an ihn auf den kur
venreichen und ſchmalen Teil der Strecke vorbeizukommen, beſtand
dieſe Gefahr für den Bugatfahrer auf der mehrere Kilometer langen
und ſehr ebenen Chauſſee nach Sieversdorf. Hier wurde der
Bugatfahrer von einem anderen Konkurrent gehindert. Auch drohte
er dem Vordermann, der nicht ſcharf genug rechts fuhr, zu und
verſuchte dann, als endlich etwas Raum gegeben wurde, vorbeizu
fahren. Bei dieſem Verſuch kam er auf der etwas ſandigen und
weichen Hälfte der Straße ins Schwimmen und verlor die Gewalt
über das Steuer. Mit einer Geſchwindigkeit von eiwa 160 Stunden-
kilomeker knallte der Wagen mit dem Kühler gegen einen Baum
und wunde buchſtäblich in einzelne Teile zerriſſen. Die Vorderachſe

lag auf der Straße, der Motor war auf die Böſchung geflogen,
7 Meter weiter, in einer Wieſe, fand man den Reſt des völlig zer
krümmerten Wagens Häuſſer ſelbſt wurde herausgeſchleudert,
wobei ihm der linke Fuß und die Zehen des rechten Fußes abge
riſſen wurde. Sein Beifahrer blieb mit zerſchmettertem
Schädel tot liegen. Häuſſer wurde ſofort ins Krankenhaus Mün
cheberg gebracht, wo ihm das linke Bein amputiert werden mußte.
Man hofft, ihn trotz der ſehr ſchweren Verletzungen erhalten zu
können. Das Rennen wurde nach dem fürchterlichen Unglück
ab gebrochen.

Untergang eines Dampfers.
Montktevideso, 20. Auguſt. (Eig. Funkm.) Von der chileni

ſchen Küſte wird ein neues furchkbares Unglück gemeldek.
In der Mündung des Fluſſes Maullin iſt der chileniſche Paſſagier
dampfer „Miraskores“ am Sonnabend unkergegangen.
Mehr als 1000 Perſonen kamen in den Wellen um. Nur der
gapitän und 12 Mann konnten ſich rekken. Das Unglück ſoll da
durch entſtanden ſein daß durch den Bruch einer Propellerwelle ein
rieſiges Leck in den Schiffsboden geſchlagen würde.

Schwerer Sturm auf Haiti.
London, den 19. Auguſt. (Eig. Drahtm.) Jn der Nacht zum

Sonnabend wurde Haiti von einem ſchweren Sturm heim
geſucht. Die Zahl der Toten beträgt nach den erſten Meldungen
200. Zahlreiche Dörfer ſind zerſtört Der Schaden iſt außerorden
lich groß.

Sturmſlut in Algerien.
Paris, 18. Auguſt. Nach einer Meldung aus Eonſtantine ſind

bei der Sturmflut, die den Hafen Djidjelli heimgeſucht hat, 15
Perſonen getötet und 150 verletzt worden Ein großer Teil
der Stadt ſei zerſtört worden, doch fehlen bis zur Stunde noch ab
ſchließende Meldungen. Diidjelli, das alte Cilcilis, im algeriſchen
Departement Conſtantine, iſt neben Algier ſelbſt, Bougie, Philippe
ville und Bone, der Hauptſtadt Algeriens. Unter den Verwundeten
befinden ſich 70 Soldaten, die Kaſerne iſt eingeſtürzt. Die Behörden
haben Tauſende von Soldaten zu Hilfeleiſtungensarbeiten an Ort
und Stelle geſandt. Man nimmt an, daß die Sturmflut mit einem
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Erdbeben in Zuſammenhang ſteht.
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Konferenz der Kellogg-Mächte.
Die Aechtung des Krieges.

Berlin, 20. Auguſt. (Eig. Funkm.) Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann iſt am Sonntag abend nach Berlin zurückgekehrt.
Streſemann wird am kommenden Sonntag die Reiſe nach Pa-
ris antreten. Das Pariſer Programm liegt nunmehr vollſtändig
vor. Es iſt ſo geordnet, daß die Konferenz der Kellogg-Mächte nur
dem feierlich ſymboliſchen Akt der Kriegsächtung gilt.
Nach dem Austauſch bedeutungsvoller Reden, die gewiſſermaßen
auf eine Kommentierung der Unterſchriften hinauslaufen, wird die
Unter zeichnung ſelbſt vollzogen werden. Außerdem beabſich-
tigt die franzöſiſche Regierung eine Reihe politiſcher Empfänge, die
wiederum Gelegenheit zu Friedenskundgebungen der
Staatsmänner bieten werden. In dieſem Rahmen ſind nach
einem Berliner Montagsblatt von franzöſiſcher Seite Erklärungen
zu erwarten, die angeblich mindeſtens indirekt eine weitere Ent
ſpannung zwiſchen den Völkern fördern ſollen. Man würde in
Paris im Rahmen dieſer Empfänge beſtimmte Andeutungen über
die Bereitſchaft zu einer baldigen weiteren Räumung am
Rhein machen und damit ſei wiederum die Grundlage für Räu-
mungsverhandlungen in Genf gegeben. Streſemann wird außer
dem franzöſiſchen Staatspräſidenten auch Poincaree perſönlich ſeine
Aufwartung machen.

Eine engliſche Stimme zur Räumungs-
frage.

London, 20. Auguſt. (Eig. Funkm.) Jn einem Artikel über die
Räumung des Rheinlandes betont Daily-Herald, daß im gegenwär
tigen Augenblick ein großes Maß von Verantwortung auf der briti
ſchen Regierung ruhe. Großbritannien habe ſchon zu lange ge
ſchwankt und insbeſondere in der Frage der Teilnahme der eng
liſchen Truppen an den franzöſiſchen Manövern im Rheinland eine
durchaus tadelswerte Stellung eingenommen. Sollte die Rhein
landräumung in Paris oder Genf angeſchnitten werden müſſe Eng
land ſeinen ganzen Einfluß für Deutſchland und gegen Frankreich
ins Gewicht werfen.

Jnterparlamentariſche Union
Berlin, 20. Auguſt. (Eig. Funkm.) Die erſten Teilnehmer an

der Tagung der Jnter parlamentariſchen Union in Berlin ſind be
reits eingetroffen. Am Dienstag wird mit den erſten Ausſchuß-
ſitzungen begonnen. Die erſte Vollſitzung des Kongreſſes findet am
nächſten Donnerstag ſtatt. Aus der Teilnehmerliſte ergibt ſich, daß
aus Deutſchland 71 Teilnehmer angemeldet ſind, und zwar Vertre
ter aller Reichstagsfraktionen mit Ausnahme der Kommuniſten
und der Nationalſozialiſten. Aus Ungarn werden 68, aus Rumä
nien 54, aus Polen45 und aus Oeſterreich 33 Vertreter an den Be
ratungen der Union teilnehmen. Frankreich wird 26, Holland 24,
Dänemark 23 und Japan 20 Parlamentarier zu der Konferenz ent
ſenden. Aus den Vereinigten Staaten ſind 19, aus Aegypten 17,
aus Schweden 18, aus Jugoſlawien 14 Vertreter angemeldet wor
den. Lettland wird durch 12, Italien durch 10, Bulgarien durch 8,
Jrland gleichfalls durch 8 Herren vertreten ſein. Die Zahl der vom
tſchechoſlohakiſchen Parlament an der Konferenz teilnehmenden
Parlamentarier beläuft ſich auf 10. Aus Kanada haben ſich 8, aus
der Schweiz 6, aus Finnland 5, aus Eſtland, Norwegen und Danzig
je 4 Vertreter angemeldet. NiederländiſchIndien entſendet 3, Bel
gien 2, Südafrika ebenfalls 2, Auſtralien einen Parlamentarier.
Von den mittel- und ſüd amerikaniſchen Staaten werden aus Boli
vien 2, aus Chile und Uruguay ebenfalls je 2, aus Coſtarica 2,
aus Peru, San Salvador und Domingo je ein Parlamentarier zu
der Tagung erſcheinen.

Vor polniſchlitauiſchen Verhandlungen.
Warſchau, 20. Auguſt. (EF.) Die polniſche Regierung erklärt

ſich in der am Sonntag veröffentlichten Antwort an Litauen be
reit, den Termin der im Vorſchlag gebrachten litauiſchen Verhand
lungen in Genf auf den 25. Auguſt vorzulegen, damit die Konferenz
nicht mit der Tagung des Völkerbundes zuſammenfällt. Falls
Litauen aber auch damit nicht zufriedengeſtellt ſein ſollte, ſei Polen
zu Verhandlungen in Königsberg bereit. Jn dieſem Falle könnte
jedoch nicht der polniſchen Außenminiſter an den Erörterungen teil
nehmen.

Lord Haldane F.
London, 20. Auguſt (EF.) Jn London iſt am Sonntag im

Alter von 72 Jahren der ehemalige Lordkanzler der Arbeiter
regierung, Lord Haldane, nach kurzer Krankheit geſtorben. Lord
Haldane, der vor dem Kriege als Lordkanzler und liberaler Kriegs
miniſter eine bedeutende politiſche Rolle ſpielte und mit einer
Reihe wichtiger Miſſionen in Berlin beauftragt war, iſt im Jahre
1920 zur Arbeiterpartei übergegangen. Mit Haldane ſinkt eine
der größten politiſchen Perſönlichkeiten des gegenwärtigen Eng
lands ins Grab

Kleine politiſche Nachrichten.
Der Skutigarker Handwerkskammer-Skandal wird nochmals auf

gerollt. Der frühere Handwerkskammer- Präſident Wolff, die Kon
toriſtin Vetter und der ſeitherige Handwerkskammer- Präſident
Fiſcher haben nunmehr gegen das Urteil des Großen Schöffenge
richts Stuttgart Berufung eingelegt. Wolff war zu drei Jahren
vier Monaten, Vetter zu dreieinhalb Monaten Gefängnis, Fiſcher
zu 400 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Syndikus Dr. Gerhard,
der zwei Jahre Gefängnis, und der Sekretär Klemm, der 1 Jahr
2 Monate Gefängnis erhielt, haben die Strafe angenommen. Die
Staatsanwaltſchaft hat keine Berufung eingelegt.

Deutſcher Wirkſchaftsverkrag mit China. Amtlich wird mitge
teilt Der deutſche Geſandte für China, Dr. v. Borch und der
Außenminiſter der nationaliſtiſchen Regierung in China, Dr. E. T.
Wang haben am 17. dieſes Monats im Namen ihrer Regierun
gen einen Vertrag unterzeichnet, durch den ſich beide Länder völlige
Gleichſtellung in Zoll und verwandten Angelegenheiten zuſichern
und verpflichten, ſobald als möglich in Verhandlungen über den
Abſchluß eines endgültigen Handelsvertrages auf der gleichen
Grundlage einzutreten

Der Fememörder Wärnecke frei. Das niederländiſche Juſtizmini
ſterium teilt mit, daß der auf Erſuchen der deutſchen Regierung
unter dem Verdacht des Fememordes verhaftete ehemalige Leutnant

Warnecke inzwiſchen auf freien Fuß geſetzt worden iſt. War-
necke hat bereits die Rückreiſe nach Guatemala angetreten

Das unruhige Mexiko. Der mexikaniſche Staatspräſident hat
angeſichts der Differenzen zwiſchen den in der Stadtverwaltung von
Mexiko ſitzenden Obregon Elementen und den Gewerkſchaften die

leitenden Perſönlichkeiten der Stadtverwaltung ihres Amtes
enthoben. An ihre Stelle ſind ſieben parteipolitiſch neutrale
Perſönlichkeiten mit der Leitung der Geſchäfte der Hauptſtadt des
Landes beauftragt worden

Treuhandgeſellſchaft

Die rheiniſche Staatsanwaltſchaft iſt vor Wochen einer Werk
ſpionage auf die Spur gekommen, die allem Anſchein
nach von der franzöſiſchen Sicherheitspolizei im beſetzten Gebiet,
der ſogenannten Surete, ausgeht. Auf Grund von Nachrichten, die
von der Mainzer Polizei herrühren dürften, war die franzöſiſche
Spionage am Werk, in der J. G. Farbeninduſtrie „neue wichtige
und erfolgverſprechende Betriebsgeheimniſſe auf Gebieten, die für
die deutſche Wirtſchaft weittragende Bedeutung haben und geeignet
ſind, die geſamte deutſche Volkswirtſchaft vom Ausland unabhängig
zu machen, auszukundſchaften und der franzöſiſchen Induſtrie aus
zu liefern.“ Außerdem ſoll ſich die Spionage nicht nur auf die
Werke der J. G. Farbeninduſtrie in Ludwigshafen, Lever
kuſen und Höchſt, ſondern auch auf das in Mitteldeutſchland ge
legene Leunawerk, wo die Kohlenverflüſſigung groß-
techniſch durchgeführt wird, erſtreckt haben. Jm letzten Augenblick
ſei es gelungen, „die geheimen Machenſchaften der Surete aufzu
decken“. Immerhin ſollen bereits wichtige Geheimniſſe in die
Hände der Franzoſen gefallen ſein. Im Zuſammenhang damit ſind
drei bei der J. G. Farbeninduſtrie beſchäftigte An geſtellte in
Haft genommen worden. Die Unterſuchungen der Staats
anwaltſchaft ſind jedoch noch nicht abgeſchloſſen. Die Polizei hat
demnach durch ihre Mitteilungen der genannten Stelle vorge-
griffen. Merkwürdigerweiſe brachte ein Berliner Blatt, deſſen
Beziehungen zu rechtsradikalen Kreiſen bekannt ſind, ausführliche
Mitteilungen über den Spionagefall bei der J. G. Farbeninduſtrie
bereits vor Tagen Die J. G. Farbeninduſtrie ſteht dieſen Ver
öffentlichungen, wie dem „Soßz. Preſſedienſt“ verſichert wird, völlig
fern.

Wie es ſcheint, iſt in den bisher erſchienenen Berichten die ganze
Angelegenheit, die unter Umſtänden politiſche Auswirkungen
haben kann, aufgebauſcht. Von zuſtändiger Stelle erfahren
wir, daß Spionage einwandfrei nur im Oppauer Werk der J. G.
Farbeninduſtrie feſtgeſtellt wurde. Die Nachrichten, daß die Fäden
der Spicnage bis nach Leunga reichen, treffen nicht zu oder ſind
zumindeſtens verfrüht. Auch bei den drei verhafteten Angeſtellten

Der preußiſche Handelsminiſter hat mitgeteilt, daß der preußiſche
Staat nicht in der Lage iſt, den für die Weiterführung der Zechen
Deimelsberg und Zentrum 4—6 angeforderten Kredit in
Höhe von 5 Millionen Mark zur Verfügung zu ſtellen. Damit iſt
das Schickſal der beiden Zechen, die zum Adlerkonzern ge
hören, entſchieden. Die Stillegung dürfte nicht mehr zu ver
meiden ſein.

Die Ablehnung des Kredits hat folgende Vorgeſchichte Der
preußiſche Landtag erſuchte im Frühjahr das Staatsminiſterium,
für eine höhere Beteiligungsziffer der Zeche Deimelsberg beim
rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenſyndikat einzutreten. Außerdem ſollte
der Zeche unter der Bedingung, daß ſie ein feſtes Wirtſchaftspro
gramm jufſtelle, ein vorläufig unverzinslicher Kredit ein
geräumt werden. So glaubte man, die Zeche Deimelsberg und die
Zeche Zentrum 4—6 ausbauen und in Betrieb halten zu können.
Der e n hat jedoch beſondere Mittel nicht bewilligt.

Es ſind dann Verhandlungen mit dem rhe
Kohlenſyndikat geführt worden. Das Syndika
höhung der Beteiligungsgiffer und die Ermäßigung der Umlage
glatt ab. Unter dieſen Umſtänden fielen die Vorausſetzungen
für den geplanten Staatskredit. Es kam hinzu, daß ſich die befrag
ten Gutachter über die Wirtſchaftlichkeit des Unter
nehmens durchaus verſchieden ausſprachen. Oberregierungsrat
Weiſe errechnete bei einer Leiſtung pro Mann und Schicht von
1,3 Tonnen und bei einer Mark Abſchreibung pro Tonne einen
Gewinn von 9 Pfennigen pro Tonne. Dieſes Gutachten hält das
preußiſche Handelsminiſterium für zu optimiſtiſch. Es hat
deshalb zwei weitere Gutachten von der deutſchen Reviſion und

und einem bergmänniſchen Obergutachter
eingefordert. Dieſe Gutachten gingen davon aus, daß die Jahres
forderung zumindeſtens 900 000 to betragen müſſe. Demnach müß-
ten Huoten (Beteiligung am rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenſyndikat)
im Umfang von 200000 to zugekauft werden. Die beiden Gut
achten ſetzten außerdem eine Arbeitsleiſtung von 14 Tonnen pro
Mann und Schicht voraus, während die Arbeitsleiſtung bei Zen
trum 4—6 bisher nur 1,17 Tonnen und bei Deimelsberg 1,08 to be
trüg. Auch die Abſchreibungen nehmen die beiden Gutachten nur
mit 61 Pfennig pro Tonne an, während Dr. Bagade in ſeinem
Sondergutachten Abſchreibungen in Höhe von 1,05 Mark, das
Reichswirtſchaftsminiſterium Abſchreibungen von 1,25 Mark und

Aufruhr in Cayenne.

Eine Gruppe Deporkierter nach der Landung.
Jn der Hauptſtadt der franzöſiſch-ſüd amerikaniſchen Kolonie

Guayana iſt eine gefährliche Revolte ausgebrochen. Die eingebore
nen Kreolen haben mehrere Regierungsbeamte erſchlagen, da ſie die
Schuld am Tode ihres rätſelhafterweiſe vergifteten politiſchen Füh
rers Galmot dem Gouverneur zuſchieben. Galmot ſelbſt war ein
aus Frankreich eingewanderter Weißer, der ſich in Guayang außer
ordentliche Reichtümer anſchaffte, aber hohe Löhne zahlte und die
Gunſt der Einheimiſchen erwarb. Der Umſtand, daß Cayenne ſeit

Franzöſiſche Werkſpionage.

Stillegung von Zechen.

über die Rückſichtnabme.

handel es ſich um ſogenannte Laboranten. Sie ſind
micht in der Lage, vollſtändige und unabgeſchloſſene Mitteilungen
über Betriebsgeheimniſſe der J. G. Farbeninduſtrie zu machen; es
beſteht jedoch die Möglichkeit daß der außenſtehende Fachmann
auch auf Grund un vollſtändiger Mitteilungen auf gewiſſe Arberis
prozeſſe bei der J. G. Farbeninduſtrie ſchließen kann. Daß die
franzöſiſche Jnduſtrie an ſolchen Mitteilungen intereſſiert iſt, liegt
auf der Hand. Tas bekannte Abkommen zwiſchen der deutſchen
chemiſchen und der franzöſiſchen chemiſchen Jnduſtrie, das Abkom
men zwiſchen der J. G. Farbeninduſtrie und dem Etabliſſement
Kuhlmann in Lille bezieht ſich nur auf die Abſatz- und Verkaufs
organiſation, nicht aber auf den Austauſch von Erfahrungen

Bei der J. G. Farbeninduſtrie ſind Werkſpionagen in den letzten
Jahren häufiger vorgekommen. Der jetzige Fall erhält inſo
fern Bedeutung, als die franzöſiſche Sicherheitspolizei im be
ſetzten Gebiet, die Surete, die Spionage finanziert (2) zu
haben ſcheint. Die Surete hat ihren Sitz in Paris und unter
hält in Mainz eine Zweigſtelle; ſie hat offiziell die Aufgabe, für die
Sicherheit der Beſatzung zu ſorgen. U. a. ſoll ſie auch „Ver
ſchwörungen“ im beſetzten Gebiet nachſpüren. Augenſchein
lich fehlt es dieſer Surete an geeigneten Objekten für ihren Tätig
keitsdrang, denn die Induſtrie im beſetzten Gebiet weiß ſeit langem,

daß ſich die Surete ſehr lebhaft für ſolche Fabriken inter h
eſſiert, die Betriebsgeheimniſſe zu wahren haben. J
Man hält es ſchon ſeit Jahren in Jnduſtriekreiſen für geboten, im
Verkehr mit der Surete äußerſt vorſichtig zu ſein. Jnwieweit die
Surete an der jetzt aufgedeckten Werkſpionage beteiligt iſt, wird
uns der Unterſuchungsrichter wohl in einigen Tagen ſagen können.
Vorerſt aber muß das Ergebnis dieſer Unterſuchung abgewartet
werden, ehe man ſich mit der Surete weiter zu beſchäftigen haben
wird. Sollte es zutreffen, daß eine Einrichtung des franzöſiſchen
Staates mit Staatsgelern Werkſpionage betreibt,
dann verliert die ganze Angelegenheit natürlich den Charak
ter eines bloßen Kriminalfalles.

das Schmalenbach- Gutachten ſogar Abſchreibungen von
1,74 Mark für notwendig bezeichneten. Bei den genannten, ſehr
optimiſtiſchen Vorausſetzungen errechnete die Treuhandgeſell
ſchaft einen Gewinn von 8 Pfennig pro to und der Bergmänni
ſche Obergutachter einen ſolchen von 4 Pfennig pro to. Dabei

ibt die Reſervenbildung für bergmänniſches Riſiko uſw. unbeach
Die Treuhandgeſellſchaft hat außerdem 80 Prozent des Ge

winnes aus Kohlenhandelsgeſellſchaften mit etwas über 200 000
Mark in Rechnung geſetzt, während der bergmänniſche Sachverſtän
dige dieſen Gewinn unberückſichtigt ließ.

Die beiden Gutachten kommen endlich zu dem Schluß, daß an
geſichts der Lage der beiden Gruben durch einen Staatskredit
von 5 Millionen Mark der Bekrieb wohl aufrecht erhalten wer
den könne, aber keinen Gewinn abwerfe.

Das Handelsminiſterium hat ſich trotzdem noch in der Kredit
aber ſowohl vom pre ßiſchen

ſchweren Herzens etſchichee die Hergete öffentlicher Mittel zu

verweigern. Der preußiſchen Regierung kann aber beſcheinigt wer
den, daß ſie alles getan hat, um den Ruhrbergleuten die beiden
Arbeitsſtätten zu erhalten.

Kritik verdient dagegen die Einſtellung des rheiniſch weſtfäliſchen

Kohlenſyndikats. Durch die Verweigerung der Beteiligungser
höhung und der Umlageermäßigung wurde von vornherein die
Möglichkeit genommen, den Staatskredit zur Verfügung zu ſtellen.
Im gewiſſen Sinne werden Deimelsberg und Zentrum 6 die
Opfer des Quotenkampfes in den beſtrittenen Gebieten

Merkwürdig iſt auch die Rolle, die der Adlerkonzern, der Be
ſitzer der beiden Gruben, in der ganzen Angelegenheit geſpielt hat.
Der Adlerkonzern hat noch vor Jahresfriſt eine 4 Millionen- Mark
Anleihe in Amerika aufgenommen. Dieſes Geld wurde für an
dere Zwecke verwendet. Man hielt es nicht für notwendig,
die beiden Gruben damit auszubauen, um ſie exiſtenzfähig zu
machen. Außerdem hat der Adlerkonzern noch jüngſt eine Divi
dende von 5 Prozent ausgeſchüttet. Die für die Dividenden
ausſchüttung notwendige Summe hätte man für Zentrum und
Deimelsberg benutzen können. Aber auch hier ging der Profit

Vorgeſ chichtliche Funde.

Die Forſchungen der Chapman-Andrews-Ex pedition
in das Herz Aſiens haben zu ſenſationellen Entdeckungen geführt,
die in der geſamten internatl. Gelehrtenwelt Aufſehen erregeen dür-

fen. Die Forſcher, die ihre Arbeiten zu Beginn dieſes Jahres auf
nahmen und ſich jetzt auf dem Rückmarſch nach Peking befinden,
haben feſtgeſtellt, daß die heute menſchenleere mongoliſche Wüſte

vor zwanzigtauſend Jahren dicht bevölkert war; es wurden ausge
dehnte Ruinenſtädte gefunden. Zahlreiche Ausgrabungen haben
u a. ergeben daß der Menſch ſchon vor hundertfünfgigtauſend
Jahren in der Wüſte Gobi gelebt hat.

Es iſt den Forſchern allerdings nicht gelungen Spuren einer in
der Entwicklung noch unter dem Neandertal Menſchen ſtehenden
Raſſe aufzufinden. Die Expedition hat jedoch umfangreiches paläon
tologiſches Material gefünden, das der Wiſſenſchaft wichtige Auf
ſchlüſſe über das Tierleben bis zur Tertiärzeit ermöglicht. So
wurde u. a. das nahezu vollſtändige Skelett eines gigantiſchen
Landſäugetiers entdeckt, das einer bisher völlig unbekannten Tier
gattung angehört und das an Größe jedes bisher bekannt gewor
dene Säugetier übertrifft. Dieſes ſagenhafte Rieſentier, das vor
tauſenden von Jahren gelebt hat, dürfte nach den Knochenreſten
zu urteilen ungefähr 8 Metek hoch geweſen ſein und 20 Tonnen
gewogen haben.

Die achttauſend Kilometer lange Marſchroute der Expedition
führte zum großen Teil durch bisher unvermeſſenes Territorium,
von dem genaue Karten aufgenommen wurden. Die Hauptfund
ſtätten lagen etwa 500 Kilometer nordweſtlich von Kalgan und un
gefähr 150 Kilometer von der Karawanenſtraße entfernt, die von
Kalgan nach der mongoliſchen Hauptſtadt Urga führt. Die Expe
ditionsleiter wollen im nächſten Jahre eine noch größere Expedition
ausrüſten, da ſich die mongoliſche Wüſte als eine wahre Fund-
grübe für wiſſenſchaftliche Forſchungen gezeigt habe.
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Kleine Chronik.
Jannings bleibt in Amerika.

Emil Jannings,
der große deutſche Filmdarſteller hat ſeinen Vertrag in Hollywood
um drei Jahre verlängert. Er bekommt im erſten Vertragsjahre
wöchentlich 8000, im zweiten 9000, im dritten 10 000 Dollar. Das
macht in drei Jahren einen Betrag von 6 Millionen Mark aus.
Die größte Gage, die je ein deutſcher Schauſpieler verdient hat.

Schüſſe im Gerichtsſagl. Das Amtsgericht BerlinMitte, in dem
erſt dieſer Tage ein Uhrmacher mit einer Scheintodpiſtole ein
Attentat auf ſeinen Prozeßgegener verübte, iſt am Sonnabend
abermals zum Schauplatz einer aufregenden Revolverſchießerei ge
worden. Der Schneidermeiſter Otto Schiwick war von ſeiner vor
einigen Tagen von ihm gerichtlich geſchiedenen Frau auf Verlaſſen
der gemeinſamen Wohnung verklägt worden. Der Fall ſollte am
Sonnabend vor Gericht zur Sprache kommen. Vor dem Gerichts
ſaal kam es zwiſchen Schiwick und dem Dreher Otto Junghans,
der Frau Schiwick zum Termin begleitet hatte, zu einem heftigen
Wortwechſel, in deſſen Verlauf Schiwick vier Revolverſchüſſe auf
ſeinen Nebenbuhler abgab Junghans wurde von einem Schuß
an der Hand leicht verletzt; zwei Schüſſe gingen in die Wand,
der vierte in der Aktentaſche eines Prozeßzuhörers ſtecken. Der
Täter wurde ins Gefängnis geſchafft.

Eine Kindesmörderin. Jn Langenhaushagen bei Schneidemühl
vergrub die polniſche Schnitterin Barts ihr neugeborenes Kind auf
dem Hofe des Gutes. Die unmenſchliche Mutter wurde verhaftet

Zehn Soldaten verſchüttek. Jn einer Kaſerne in Bollefrache ſur
Mer (Frankreich) ſtürzte eine Zimmerdecke ein und begrub zehn
Soldaten. Ein Soldat war auf der Stelle tot; andere erlitten
ſchwere Verletzungen.

Glücksloſe. Klaſſenlotterie fielJn der Preußiſch-Süddeutſchen
am Sonnabend das Große Los f die Nummer 359 651. Das
Glückslos wurde in der erſten und zweiten Abteilung in Achteln ge
ſpielt. Die glücklichen Gewinner ſind kleine Leute aus dem Arbei-
terviertel der Stadt Bernburg (Anhalt)) ein Zimmermeiſter
und ſieben Arbeiterfamilien aus der Stadt Oſterode am Harz.

Auf die Losnummer 54597 wurde ein 200 000 Mark Gewinn
gezogen. Das Los wurde in der erſten Abteilung in Berlin in
Vierteln, in der zweiten Abteilung in Nürnberg in Achteln geſpielt.

Gefährliche Eiſenbahndiebe. Kriminalbeamte nahmen bei einer
Familie in Bochum, deren Söhne unter dem Verdacht ſtanden, an
einem Einbruchsdiebſtahl in Herne beteiligt geweſen zu ſein, eine
Hausſuchung vor, die umfangreiches Diebesgut, insbeſondere Le
bens und Genußmittel ſowie Sportanzüge und Stoffe zutage för
derte. Die Waren ſtammten aus Eiſenbahndiebſtählen. Drei an
den Diebſtählen beteiligte Perſonen konnten verhaftet werden. Die
Diebe hatten ſeit längerer auf offener Strecke haltende Güterzüge
beraubt.

Eine Zehnmarkſcheinfabrik. Jm Frühjahr dieſes Jahres tauch-
ten in verſchiedenen Städten Deutſchlands falſche Zehnmarkſcheine
auf, die aus der gleichen Quelle ſtammen mußten. Die Berliner
Kriminalpolizei ermittelte als Herſteller den Arbeiter Alfred Deutſch
mann und den noch jugendlichen Kaufmann Kurt Preußer. Beide
die nebenberuflich als Muſiker tätig waren, hatten ſich in einem
Sportverein kennengelernt und wollten durch einen „großenSchlag“
ſchnell reich werden. Jn den Nächten fertigten ſie gemeinſam in
Deutſchmanns Wohnung auf photographiſchem Wege Falſifikate an,
entzweiten ſich aber bald und arbeiteten jeder auf eigene Rechnung
weiter. Bei der Feſtnahme wurde bei jedem eine vollſtändig ein
gerichtete Fälſcherwerkſtatt und große Poſten angefangener Bank-
noten vorgefunden. Die Fälſcher hatten ſich jetzt vor Gericht zu ver
antworten. Das Urteil lautete auf 9 bzw. 6 Monate Gefängnis,
wobei der anſcheinend geringe Umſatz „der Fabrik“ mildernd be
rückſichtigt wurde.

Eiſenbahnunglück in Baden. Auf dem Bahnhof Radolfzell
führ am Sonnabend eine Güterzugslokomotive auf den im Bahnhof
ſtehenden Perſonenzug Konſtanz-Baſel. 14 Reiſende wurden leicht
verletzt. 12 davon konnten nach Anlegung von Notverbänden die
Reiſe fortſetzen

Hingerichtek. Jn Budapeſt wurde am Freitag der Bauern
burſche Florian Papp, der auf Anſtiften ſeiner Mutter ſeinen Va
ter ermordet hatte, hingerichtet.

Der aus dem großen Berliner Einſponprozeß unrühmlich be
kannt gewordene Kaufmann Balſon iſt am Freitag gegen eine Kau
tion von 30 000 Mark aus der Haft entlaſſen worden. Balſon hat
18 Monate in Unterſuchungshaft geſeſſen. Das Urteil gegen ihn
lautete wegen Betrugs auf vier Monate Gefängnis und 50 000
Geldſtrafe

Die falſche Gräfin. Jn Berlin wurde die 42 Jahre alte
Schuhmacherstochter Marie Valenzikowſki aus Stettin bei einem
Spaziergang Unter den Linden von der Kriminalpolizei verhaftet
Die Feſtgenommene wurde ſeit langem von der Polizei geſucht.
In Bad Elſter hatte ſie vor einiger Zeit unter dem Namen einer
Gräfin Klinckowſtröm verſchiedenen Leuten einige tauſend Mark
abgeſchwindelt. Sie war dann ſpurlos verſchwunden. Die „Grä
fin“ hat auch in Berlin zahlloſe Betrügereien verübt. Einer Wein
händlerswitwe hatte ſie erklärt, daß ſie ihr das Vorkaufsrecht für
den Weinkeller des verſtorbenen Hohenzollernprinzen Joachim
ſichern könne. Die Frau übergab der Schwindlerin darauf einen
größeren Geldbetrag, ohne jemals wieder etwas von der Schwind
lerin zu hören. Aus einem Berliner Hotel verſchwand die Betrü
gerin, ohne die Hotelrechnung zu bezahlen. Kurz vor ihrem Ver
ſchwinden hatte ſie von dem Pförtner 160 Mark geborgt. Die Ver
haftete verweigerte bisher jede Ausſage.

Padio-Tageblstt(Eigener Funkchenst)

Gedenkſtein für ermordete Reichsbannerleute.

Berlin, 20. Auguſt. (Eig. Funkm.) Auf dem Waldfriedhof in
Erkner wurde am Sonntag ein Gedenkſtein für die in Arensdorf
ermordeten Reichsbannerleute Tietz und Holland feierlich enthüllt.
Miniſterpräſident a. D. Stelling führte in ſeiner Rede aus, daß das
Reichsbanner ohne Rachegelüſte für die Verbreitung der republika
niſchen Jdee weiterkämpfe.

Trauriger Abſchluß eines Ausfluges.
Köln, 20. Auguſt. (Eig. Funkm.) Jn der vergangenen Nacht

ſtieß ein von Remſcheid kommendes mit 26 Ausflüglern beſetztes
Laſtauto an der Südbrücke mit einer Straßenbahn zuſammen. Das
Laſtauto, das einen Anhänger mitführte, ſtürzte um und wurde faſt
völlig zertrümmert. Von den Jnſaſſen wurden 2 auf der Stelle ge
tötet, 20 mußten ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht werden.
Die Urſache des Unglücks liegt darin, daß der Führer des Laſtkraft-
wagens durch das Licht eines entgegenkommenden Autos geblendet
wurde und ſo auf den Straßenbahnwagen auffuhr.

Auskrikt der Demokraten aus der khüringiſchen Regierung.
Weimar, 20. Auguſt. (Eig. Funkm.) Der ſehr ſtark beſuchte

außerordentliche Parteitag des Landesverbandes Thüringen der
Deutſchen Demokratiſchen Partei beſchäftigte ſich am Sonntag in
Weimar eingehend mit dem ſtaatspolitiſchen Verhältnis. Mit Be
dauern wurde feſtgeſtellt, daß ſich Thüringen in den letzten Mona
ten nach einer Richtung entwickelte, die die Demokratiſche Partei als
verderblich für die Zukunft des thüringiſchen Landes anſieht. Jns-
beſondere hat ſie wahrnehmen müſſen, daß unter dem Einfluß von
Landbund und Wirtſchaftspartei die Geſetzgebung immer einſeitiger
geſtaltet wurde. Unter voller Anerkennung der Beſtrebungen der
Demokraten in Regierung und Landtag hält ſie es nach einer An
zahl ſchwerer Brüskierungen für notwendig, der Partei ihre volle
Handlungsfreiheit zurückzugeben. In einer Entſchließung richtet die
demokratiſche Partei an ihre Parteifreunde in der Regierung die
Bitte, aus der jetzigen Regierung auszuſcheiden. Der P arteitag
ſteht dabei auf dem Standpunkt, daß nach den Erfahrungen der letz
ten Monate eine Regierung auf der Grundlage der großen Koali
tion, wie ſie im Reiche verwirklicht iſt, auch für Thüringen das
Gegebene iſt. Unter allen Umſtänden ſei eine Aenderung der jetzi
gen Regierung notwendig. Wie verlautet werden die demokra-
tiſchen Miniſter Dr. Paulſen und Staatsrat Glöckner in den näch
ſten Tagen ihren Austritt aus der Regierung vollziehen, es iſt aber

anzunehmen, daß der am 23. Auguſt zuſammentretende Landtag
keine entſcheidenden Beſchlüſſe faßt, da ein Teil der Abgeordneten
in Ferien weilt.

Die Wahlen in Griechenland.
Athen, 20. Auguſt. (Eig. Funkm.) Die am Sonntag in Griechen

land vorgenommenen Neuwahlen ſind von einzelnen Plänkeleien
abgeſehen, völlig ruhig verlaufen. Das endgültige Stimmergebnis
wird ſich erſt im Laufe des heutigen Abends überſehen laſſen. Es
ſcheint, nach den bisherigen Reſultaten ſchon jetzt, mit Sicherheit
feſtzuſtehen, daß Venizelos die abſolute Mehrheit im Parlament er
halten wird. General Pangalos wurden nicht gewählt

Ein zweiter Fall Löwenſtein.

Paris, 20. Auguſt. (Eig. Funkm.) Der frühere Bürgermeiſter
von Cayenne, der geſtern in Le Havre eintraf, erklärte Preſſever
tretern gegenüber ſeine Anſicht, nach der Calmot nicht vergiftet
wurde. Wenn ſich in ſeinem Körper Arſenikſpuren gefunden hät
ten, ſo ſei dies auf einen Mißbrauch gewiſſer Mittel zurückzuführen,
die der frühere Abgeordnete gegen eine langwierige Krankheit an
gewendet habe.

Ford für Hoover.
Paris, 20. Auguſt. (Eig. Funkm) Der amerikaniſche Auto

iriduſtrielle Henry Ford erklärte ſich amerikaniſchen Blättern zufolge
für die Kandidatur Hoovers und für Aufrechterhaltung der Prohi
bition. Wenn dieſe beſeitigt würde, müſſe er ſeine Fabriken ſchlie
ßen

Infernakionale Regelung der Stahlausfuhr.
Paris, 29. Auguſt. (Eig. Funkm.) Jnnerhalb des Jnternatir-

nalen Stahlkartells ſind nach Meldungen der franzöſiſchen Preſſe
zurzeit Vorbereitungen zur Gründung eines internationalen Auf
führkontors im Gange. Die Jnitiative hierzu ſoll von deutſcher
Seite ausgehen. Angeblich handelt es ſich beſonders darum, eine
vernünftigere Regelung der europäiſchen Ausfuhr zu ſchaffen, die
durch das amerikaniſche Dumping beſonders auf dem ſüdamerika
niſchen Markt unter ſchwerſter Konkurrenz zu leiden hat.

Die Ozeanflieger vermißt.

Newyork, 20. Auguſt. (Eig. Funkm.) Von den OHzeanfliegern
Haſſell und Eramer, die geſtern ihren Weiterflug nach Grönland
angetreten haben fehlt bisher jede Spur.
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Der Konkurrenzkampf der Erdölkönige ſchien eine Zeitlang die
Welt mit dem Ausbruch eines neuen gewaltigen Waffenkrieges
zwiſchen den intereſſierten Großmächten zu bedrohen. Um ſo er
freulicher iſt es, daß Deterting und Teagle ſich nunmehr an den
Verhandlungstiſch geſetzt haben, um ihre Jntereſſengebiete friedlich

Paris gibt deutſche Auskunft.

e

Das neue Fremdenverkehrsbüro am Pariſer Oſtbahnhof.
Die in Paris ankommenden Deutſchen erhalten im neuerrichte

ten Fremdenverkehrsbüro am Pariſer Oſtbahnhof unentgeltliche
deutſchſprachige Auskunft. Ein weithin ſichtbares Schild macht den
deutſchen Reiſenden auf das Büro aufmerkſam, wo ihm die nötige
Auskunft erteilt wird.

Die Token des engliſchen UBootes L 55. Aus London wird
gemeldet, daß die engliſche Admiralität die Sowjetregierung gebe
ken hat, die Gebeine der 40 Mann Beſatzung des im Jahre 1919
verſenkten und inzwiſchen gehobenen engliſchen Unterſeebootes L 55
möglichſt nach Großbritannien auf Koſten der engliſchen Regierung
zu überführen.

Verurkeilung eines Wohnungsſchwindlers. Vor dem Harburger

a J a

großen Schöffengericht ſpielte ſich ſeit dem 9. Auguſt ein Prozeß

ren

Die Karte des heiß umſtrittenen Moſſul-Gebiets.

ErdölKönige.

Teagle, Präſident der Standard Oil.

abzugrenzen. Das Moſſulgebiet dürfte bei dieſen Beſprechungen die
Hauptrolle ſpielen. Auf unſerer Karte ſind neben den Zahlenver
hältniſſen der im Moſſul wohnenden Nationen, auch die bedeutend-
ſten Stellen des Erdölvorkommens eingezeichnet.

ab, der in weiteſten Kreiſen Beachtung verdient. Angeklagt waren
der polniſche Kaufmann Majewſki, der Architekt Jochem und der
Hausmakler Haettaſch wegen außerordentlich umfangreicher
Schwindeleien am Wohnungsbaumarkt. Seit dem Frühjahr 1926
hatten ſie weit über 100 Wohnungsſuchenden in einer Genoſſen
ſchaft vereinigt und von dieſen Wohnungsſuchenden neben 15 Mark
Eintrittsgeld auch Baukoſtenzuſchüſſe von 200 bis 1200 Mark ein
gezogen, es aber gleichzeitig verſtanden, die Wohnungsſuchenden
immer wieder hinzuhalten. Auf Veranlaſſung der Stadtverwaltung
beſchäftigte ſich ſchließlich die Staatsanwaltſchaft mit den Schwin
deleien, ſodaß Anklage erhoben wurde. Jn dem Prozeß kamen
außerordentlich intereſſante Dinge an den Tag. Der Hauptange-
klagte M. erklärte, daß er mit den polniſchen Banken in Warſchau
über die Finanzierung der Bauprojekte angeblich verhandelte und
ſich vor allem an früher in Deutſchland regierende Fürſten mit
der Bitte um finanzielle Unterſtützung der Bauvorhaben gewandt
habe. U. a. habe er auch nach Doorn geſchrieben, von dort aber
die Antwort bekommen, daß es dem ehemaligen Kaiſer
außerordentlich ſchlecht gehe und daß er ihm darum
mit Geldmitteln nicht helfen könne. Die Verleſung dieſer Original
briefe in der Verteidigungsrede des Angeklagten erregte große
Heiterkeit. Der Staatsanwalt beantragte gegen Majewjki zweiein
halb Jahr Gefängnis, gegen Jochem ein Jahr Gefängnis und ge
gen den Kaufmann Haettaſch drei Monate Gefängnis

Gewerkſchaftliches.
Jm rheiniſchen Braunkohlengebiek droht ein Lohnkonflikt.

Die Braunkohleninduſtriellen haben es bisher abgelehnt, über
Lohnforderungen der Arbeitnehmer zu verhandeln. Sie fordern
vielmehr eine Verlängerung der Schicht um eine halbe Stunde. Die
Bergarbeiter verlangen demgegenüber folgendes: 1. eine Nach
zahlung pro Perſon von 100 Mark für die Zeit vom 1.
Januar bis 31. Auguſt 1928; 2. Verkürzung der Arbeitszeit um
eine halbe Stunde pro Tag auf 8 Stunden; 3. einen Spitzenlohn
von 1,20 Mark. Die Forderung auf Nachzahlung wird erhoben,
weil der letzte Tarifabſchluß zu einer Verkürzung der Arbeitszeit
um eine halbe Stunde führte, ohne daß ein Lohnausgleich erfolgte
Der Schlichter hat für Dienstag neue Verhandlungen mit den Ar
beitern und Arbeitgebern anberaumt.



Diens lSchlachthof-Freibank von 8 bis Wubr Achtung J Achtung L
Rindfleiſch roh 40 Pfg.

Zuch ede n e h E geihes Rob
Schweineſteiſch, gedämpft 50 Wg.

Die Schule des Deutschen Zuschneider-Verbandes, Berlin, gibt

oben Sie gohon die Kroufzersonaſe gesehen d

und Ossi Oswalda in „Wochenend“ nein
Bekanntmachung. d kWie a „eute Montag letzter Tog“

Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten hierselbst mit der Herrensebneider Zwangsinnung Halberstadt, in der
e der e e e Zeit vom 4. September bis Anfang OKtbr. i Kegtanrfent et Das Band der Großfiſme rollt weitere den ge it i erksve 23. de 5 inen 7 J j ehrg iWalte ustrabe 65, einen Zuschneidelehrgang für 3Tag r atkensa Von Dienstag bis Donnerstag zeigen wir Ihnen einen kleinen liebenMonats bis auf weiteres geſperrt. Die Umleitung

her Hehnen e Den Suceinburg an Damen und Herren oüber Groningen, bzw. a uedlinburg ſtatt nur in dramatischen Rollen bekannt, ist mandem Kutſch und Laſtwagenverkehr ſteht außerdem Für Damen, Blusen, Kleider, Kostüme, Mäntel und Sportsachen) Tiedreig er hleineg ganz entzückt von dem
der direkte Verbindungsweg (Feldweg) Wegeleben Gelehrt wird das bewährte Rinhbeitssystem der Zuschneide-

l her eng belnget äich zwüchender Zucker verbandsschulen Deutschlands e SDie et ch z r v J s 3 ttetfabrik und dem Kilometerſtein 15 in unmittelbarer orinittas- und AbendKkurae Teilaahluns sestatte
Anmeldungen nehmen entgegen: Ober meister Jos. Heckner,Nähe der Wegunterführung an der Eiſenbahnſtrecke!Halberſtadt-Wegeleben Sexdlitestr. 54, Pernspr. 1240. Herr Otto Dieckmann, Gartenwes I.

Wegeleben, den 17. Auguſt 1928. Vorsitzender des Bekl-Arb- Verb.
Die Polizei Verwaltung Da die Teilnehmerzahbl eine besehränkte ist, sind Anmweldungen

Wille. umgehend erbetenSprechstunden täglich abends von 7—8 Uhr. n Restaurant
Vaterlande sVon der Reise zurück Herrenschnefder- wenn Herbert

e Verband der deutschen Zuschnefder vanr eino 7 Direktrfcen, e. V., Zentrale Hamnberr
n Kia wurde aut der Bühne in Berlin mit Kathe Dorsch Sespielt

KIK I in München mit Elisaveth Bergner, im hilm von orma l
Ste l W wie Der größte ehe rot e her Zeiten in 9 Akten!

Stadt Dre Jeden PDiensteg: ferner Der Lumpensammler von Paris
T Ab l Na E c m Kriminalroman aus dem Volkslebens Ernst Lundt(oftheater Mänchen). Paul Bavahoff (Petersburg).Freitag 24. Aug, 20 Dhr, groß Saal od. Garten: u m S franz Serterien Bareieater) Dora Kaiser u. Olaf v. d. Fyorck. 5

Einen genußreichen Ahend altrussischer Romantik en

l

bietet das a m U tm a C n Wollen Sie 27 Für Amafteurel hr s m lcli J biölli tPobMussisehe Mattonalbrehester e eS Photo- Apparate u. Bedarfsartikel ut und billi 7 kauſen, kommen Sie nachw in einſachster bis bester Aus ührung w g g m Ritzenbergstraßbe m
Leitung Alexander Balaſaikaorchester S E repariert w Sm i e 25 ows ki j i MSunenehsee Sons g. Photoarbeiten werden sauber ausgeführt m m Damen und Herrenstoftf- Habriklager- 7 t

e v Sine M. B. an e ren Dro geriet W. Fey, RESTE f7 Walter RathenaustraBe 60 7 Heinrich-Julius Straße J Besichtigung ohne Kaufezwang, Z

unun en e auf Wunsch sofortige Anfertigung wa Eingang b. Zuckerbäcker unn n nenunn
Fatent- Ingenieur Bönmoe, Halberstact, Achtun AchtunBreiteweg29, Mitgl. d. Verb. BeratenderPat. Ing.

Alle Reparaturen werden bei Verarbeitung von

e e nur gutem Kernleder fachgemäß, ſauber undS 3 e preiswert ausgeführt in dere W. 344 5 BeſohlAnſtult „Fortſchritt
yy

Spiegel. 8 Spiegelstr. 158 Schudſtraße 43. (früber Bolle) Schuhſtraße 43.
c J e S F Auf Wunſch kann gewartet werden.S J i i e e eHeute Montag

letztmalig der Scehlubteil

Königin Luise9 Diemals ſo nur in der Henko iſt um ein Mehrſaches erglebiger und des

e Werte S 50 e Hento 8 e e rVom Dienstag bis Donnerstag t 5bringen wir den Tox- Grobfilm rkaufmännisches, technisches oder Haus
Personal, so bringt Ihnen eine „Kleine
Anzeige im „Halberstädter Tageblatt

t Hlber eWer un mee Ners Zur Kranken Pflege! Bohnen- S
&tme Urmwälsung der bisherigen Metheode der S a sohneidsmasehinen 9 S lM Bind Original Weck- g 8 én KamnstStopferei aller n Einkoch- Apparate S 9 U te E r fo 9 2 2 3P

Jmmer bestrebt, unserer Kandschaft das Verband und Gläser. rMNedeste and. Beste bieten u Rönnen, haben Stoffe Blechdosen Sg S
wir die Ligzens chgehdutt des ges gesch. Cultkiss zum Zabördeln. cen Krankentische Ia Gummi Ringe

r 7 G er. an in n Gröben 2u ierkissen, rm billi in e u er e ren en e mrrann ſmerann m cernnoſen
ade- und Fieber- h 5 von Quedlinburg, Blankenburg, ThaleKun t topfver fahren J r r u an ewig leſen ihre Verſich.u. Modezeitſchriften
Ziunnerklorens Haus u Küchengeräte bei dem Vertreter Rockmann, Quedlinburg

in gröhter Auswahl Halberstadt Bornbolzweg 4 (Fa. Albert Meyer, Thale).
patenttert im Deutsohen Neiohe unter Nr. i 7 Martiniplan l v Jederzeit Anuabme von Beſtellungen259062. Fabelhafte Reparaturen von Böchern, uns zen Lo, Telephon 2594. F
Nissen, abgenatzen Stellen nm z e lege re r mm Bernhard Kracke in BremenT gen Dre e n. V Streichſertige Merz 'sohe Kalbe echten Frielingerſtraße 41, Fernruf Rok. 6314 ſ

vDauerheaft and fast unsfchtbeu gel und Lackfarben Merz'ſcher Obſt und Gemüſe „Kommiſſionär
e S S Färb j und ch z Blutreinigungster Senden Sie vertrauensvoll Ihre Garten ne arberel und chem. keinigung Buntfarben, Jirnis, Rats-Avotbete. Feld u. Wald Früchte Binſtändiger Abnehmer 2
h Schlemmkreide, Abrechnung und Geld ſofort.e ſſ ne e an l er albersta Schablonen, Gold und ſiu y Alumininm Bronzenenschenschicksale im brausenden Rhyh- Löwen Dr o 1 S Ou der 8 Mnitonentaet New Vorr Harsleberstraße 12 Holzmarkt 23 Walter Ratbenauſtr 60 U S S O O

rer groteske Ostviertel Telefon 2083. ier gigantischen Stadt mit seinen Ver- von en e eeennneeeeneeeeeeeeern e e r m die Villen Wellen 8 I x X un 9 c ſo zer Dollarmillionäre Schiffszusammen- e eparatur j a bstöbe, Untergang eines Riesendampfers! 66 billig. 6 0 I 0761 II. S a 8tet I rbelterfunk, Der neue Rundfunk e uoxkämpfe und durch alles sich hin- j 8er T reine Liebe e of Organ des Arb. -Racio Bun Deutsehlands e. er 8 S hschöner jungen Menschen, des kraftvollen 3 el o gen 8 K I Kk t eGeorge O Brien De apelie Kuster s Billigeund der bezauberten anmutigen s a piche 8 e n 8 Gonder-Fahrt
Virginie Valli. Der Bastelmelster mee I rüh-Kon tDre nene Musik a Tiseh- 8 zen 8 nach fiAoneh 3h e n e ne RübelandNorIII b von arall Der nene Sport re eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeroonneeeee e re w

Ein im voll deatscher Poesie nach dem Eine grobe Kultarzenschriſt im Sinne der modernen Gesellsehatt m. v. Beſte bayeriſche Rückfahrtarte einſchließt. 2
gleichnamigen Volkslied mit Ernst Hof- Arbeiter bewegung. Bezugspreis: Die Einzelnummer Abt. Teppiehe Höhlendeſuch nur 3 Mk.mann und Lilian Weiße i. d. Hanptrollen, 25 Pf. im Abonnement jeweils 4 Nummern 90 Pf Berlin W. 62 2 bei Kaufmann Kopf.x Bestellungen richte man an die Buchhandlung e 36 C 8 1 n C Ter ve ten en m ſierlangen Sie sofort tädt. Verkebrsamt.Kulturschau Wochenschau Halberstädter 709 eBblIatt e e in bevorzugter Qualität und allen Größen Voranzeige:

Domplats 28 Fernsprecher 25175 r einpfieblt Donnerstag billige dem e Ernst Friedhof, Wernigerode. Aunränſer gabrt. a ſt

e 2 S 4 e



nd

S

d

S

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 195. Dienstag, 21. Auguſt 1928. 3. Jahrgang.

Segelflüge in der Rhön.
Dem 9. Segelflug- Wettbewerb auf der Waſſerkuppe

in der Rhön waren ebenfalls ſchöne Erfolge beſchieden. Allerdings
ſcheint es nach den letzten Erfahrüngen, als ob die vervollkomm
nete Technik des Fliegers in dieſem Jahre maßgebender war als
die weiter entwickelte Konſtruktion des Flugzeuges. Wenn dem
ſo iſt, ſo hat man damit einem Hauptzweck des motorloſen Fluges
gedient: der Erforſchung der atmoſphäriſchen Strömungen

Auch in dieſem Jahre wurden in der Rhön neue Höchſt
le iſt u n gen erzielt. Es wurde ein Streckenweltrekord von
72 km, ein Höhenflüg von annähernd 500 m und ein Rhöndauer
rekord von 8 Stunden (Weltrekord von Schulz 12 Stunden) auf
geſtellt. Das ſind Leiſtungen, die man heute zwar beachtet, die
ins aber lange nicht mehr ſo bewegen als vor ein paar Jahren
die Minutenkämpfe der Segelflieger. Vor kaum 10 Jahren kämpfte
man in der Rhön noch um Sekunden und Meter, heute geht
der Kampf um Stunden und Kilometer

Der Segelflug hat in den letzten Jahren eine außerordent
lich erfreuliche Entwicklung genommen Zum erſten Mal
veranſtaltete der damalige Verband Deutſcher Modell- und Segel
flugvereine vom Juli bie September 1920 einen Segelflugwett
bewerb in der Rhön. Auf der Waſſerkuppe wurde ein provi
ſoriſches Fliegerlager errichtet. Eine kleine Anzahl Flugbegeiſterter
verſuchte in völliger Abgeſchiedenheit unter Entbehrungen und mit
dem primitivſten Fluggerät ausgerüſtet in die unbekannte Region
der Motorloſigkeit einzudringen. Die beſte Leiſtung erzielte Jng.
Klemperer auf dem von ihm konſtruierten und in Aachen ge
bauten Eindecker „Blaue Maus“, in freitragender Bauart und
dickem Flügelprofil. Klemperer flog 2 Minuten 22,6 Sek. und eine
Strecke von 1830 m. Die erſte Rhön forderte bereits ihr Opfer E.
v. Lößl ſtürzte tödlich ab

Die zweite Rhön 1921 kann man als das Revolutionsfahr des
Segelfluges bezeichnen. Sie war entſcheidend für die weitere Ent
wicklung. Damals trat die Akademiſche Fluggruppe Hannover unter
Leitung des weltbekannt gewordenen Martens auf den Plan
und brachte einen völlig neuen Flugzeugtyp, einen freitragenden
Schirmhochdecker heraus, deſſen Form heute noch die Grundlage
aller erfolgreichen Segelflugzeuge bildet. Auf dieſem Flugzeuge
gelang ein Flug von 15 Min. Dauer und 71 Kilometer Strecke
Außerhalb des Wettbewerbs flog Regierungsbaumeiſter Hart h
auf ſeiner Maſchine 21 Min. Hart verwendete einen flügelge
ſteuerten Apparat mit Gitterſchwanz, der ſpäter den Grundtyp für
die Schulflugzeuge bildete Jm Verlauf des Wettbewerbes kam
es wiederum zu einem ködlichen Abſturz.

Ein Jahr ſpäter folgte die „große Rhön 1922, bei der
die Leiſtungen ungeheuer in die Höhe ſchnellten. Die beiden Han
noveraner Martens und Hentzen überboten ſich gegenſeitig auf
ihrem vorjährigen weiterentwickelten Typ. Hentzen erreichte den
neuen Weltrekord von 3 Stunden 10 Minuten Dauer und eine
Strecke von 10 km. Man hatte nun den Wert der gerodynamiſchen

ſtädter Hefſelbach, der augenblicklich zwecks Einführung der
Segelfliegerei in Amerika weilt, ſtellte mit einem 3 Stundenflug
einen neuen Rekord für Zweiſitzer auf; Nehring gelang auf
dem Darmſtädter „Konſul“ ein Streckenrekord von 21 m. Das
waren Erfolge, die ſich ſehen laſſen konnten. 1926 ſtand die Rhön
im Zeichen des „Gewittermaxe“, des Max Kegel, der einen un
freiwilligen Streckenrekord von zirka 50 km aufſtellte und bis in die
Nähe von Kobüurg flog. Kegel war von einer Gewitterwolke er
faßt und mitgenommen worden. Eine beſondere Leiſtung war
u. a. auch die Umfliegung der Milſeburg von der Waſſerkuppe
aus und zurück. Dieſen Erfolg konnte ebenfalls Nehr in g buchen
Man ging von 1926 ab überhaupt mehr zur Forſchung, zur Ge
ländetechnik über. Dieſer Weg war durchaus richtig. Das zeigte
ſich ſchon im nächſten Jahre bei dem bisher kaum für möglich ge

haltenen Flug nach Heidelſtein und zurück zur Waſſerkuppe. Wie
derum war Nehring auf der „Darmſtadt“ der glückliche Sieger

Ein betrügeriſcher Flugveranſtalter. Ein aus Cottbus ſtammen
der angeblicher Chefpilot Richard Lehmann hatte dieſer Tage bei
Krems in Oeſterreich ein Schaufliegen veränſtaltet, bei dem ein
Flieger mit einem Fallſchirm tödlich abſtürzte. Lehmann hat ſich
jetzt als ein gewiſſenloſer Betrüger entpuppt. Er iſt zahlreichen
Arbeitsloſen die er zu Hilfeleiſtungen herangezogen hatte, den
Lohn ſchuldig geblieben; zwei für das Schaufliegen verpflichtete
Piloten betrog er um ihre Honorare; verſchiedene Gewerbetreibende
die er mit Lieferungen betraut hatte, erhielten voe dem Schwindler
keinen Pfennig. Die Verkäufer der Eintrittskarten waren ſofort
nach Beendigung der Flugveranſtaltung, wie man annimmt, im
Einverſtändnis Lehmanns, mit den eingenommenen Geldern aus
gerückt. Die geſamte „Flugleitung“ iſt verhaftet worden. Die
Kartenverkäufer konnten noch nicht gefaßt werden

Flug Amerika Schweden.

Flugzeug „Greater Rockford“ von Rockford bei Chicago
Schweden aufgeſtiegen.

vorgeſehen.

Das Ozeanflugzeug „Greater Rockford“.
De amerikaniſchen Flieger Haſſel und Cramer ſind in ihrem

nach
Es ſind drei Zwiſchenlandungen, nämlich

in Cochrane (Kanada), auf Grönland und in Rykjavik auf Jsland
Der Zwiſchenlandungsplatz auf Grönland eine vier

(Links die Flieger Haſſel und Cramer)
Meilen lange und ſechs Meilen breite Sandwüſte wurde mit
beſonderer Sorgfalt ausgeſucht und ſtellt den einzig möglichen
Landungsplatz auf der Jnſel dar. Der Allantikflug von Haſſe
und Eramer ſoll ein Probeflug zur Errichtung einer ſtändigen Luft
verkehrslinie NordamerikaNordeuropa ſein.

Formgebung des Flügzeuges erkannt während die Steitergeſtaltung

noch etwas im Unklaren blieb als erKonkurrent die akademiſche Fliegergruppe Darmſtadt auf. Jm
nächſten Jahre übernahm ſie bereits die Führung. Außerdem flog
der Holländer Fokker als Erſter mit einem Paſſagier 13 Min
lang auf ſeinem Doppeldecker

Dieſen durchgreifenden Erfolgen des Jahres 1922 folgte eine
„Experimentierperiode Zwar gelang es Botſch auf dem Darm
ſtädter „Konſul“ 1923 eine Strecke von 19 km zurückzulegen un
eine Höhe von 350 m zu erreichen, aber ſchon damals machte ſic
die Tendenz nach neuen Möglichkeiten bemerkbar Man ſtellte aller
lei Theorien auf und verſuchte den Bau des Flugzeuges durc
Schlag- und rottierende Flügel uſw. techniſch zu vervollkommner
Der Erfolg blieh zwar aus; ſtattdeſſen konnte man aber Erfal
rungen ſammeln.

Erſt 1925 kam wieder „Elan“ in die Rhönfliegerei. Der Darm-

1922 trat u. a. auch als Lrnſter
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9. Fortſetzung Nachdruck verboten.
Fritz nahm die Hand des Lehrers und hielt ſie.
„Das verſpreche ich Jhnen. Darf ich Hanna noch einmal ſehen?“
Der Lehrer öffnete die Tür und rief ſeine Tochter. Voll ge

ſpannter Erwartung trat ſie ein.
„Hennga, ich habe deinem Vater eben mein Verſprechen geben

müſſen, wie ein Mann zu handeln, und ich gebe es auch dir. Dein
Vater hat mir ſeine Einwilligung zu unſerer Heirat verweigert.

Hannga fah ihn erſchreckt an. Fritz nahm ihre Hand und drückte
ſie beruhigend.

„Jm Augenblick iſt es ſchwer, Hanna, aber dein Vater wird an
deren Sinnes werden; das Verſprechen, das ich deinem Vater ge
ben mußte, wollte er in anderem Sinne angewandt wiſſen. Wie
ich es gab, hatte ich einen Hintergedanken, den wird er mir ver
zeihen. Dein Vater ſchickt mich nicht fort, weil ich ihm nicht recht
bin als Schwiegerſohn, er hat andere Gründe Er wird begreifen,
daß ich die nicht gelten laſſen kann, da es um unſer Lebensglück
geht. Es kommt jetzt darauf an, deinem Vater zu beweiſen, daß es
uns tiefernſt iſt mit unſerer Liebe

Der Lehrer hob die Hände
„Fritz, wozu habe ich nun auf die eingeſprochen!“
Fritz beachtete den Einwurf nicht.
Hanna, iſt deine Liebe zu mir ſo ſtark, wie die meine zu dir

fühlſt du ſo wie ich: daß wir für unſer Leben zuſammengehören, ſo
ſage es hier vor deinem Vater. Und ich gelobe dir. dich heimziut
hölen auch gegen den Willen unſerer Väter. Meine ganze Kraft
will ich daranſetzen, dir ein Leben zu bereiten, wie du es verdienſt.
Willſt du, daß es ſo ſein ſoll?“

Jn ſeinen Augen war ein heißes Flehen.
O Gott, Fritzl? Hanna ſah von einem zum andern, dann lag
ſie an ſeiner Bruſt

S

PaulaKramer war nun wieder allein in ihrem großen Hauſe,
daß ihr, ſeit Fritz fort war, vereinſamter denn je erſchien. Sie
ging oft ganze Tage nicht aus ihrem Zimmer, ſaß an ihrem Fen

dem großen grauen Gebäudekomplex ruhte, der einſt ihr Beſitz
ganz allein geweſen war, wuchs die Entſchloſſenheit in ihr, dieſen
Beſitz für den Sohn zu retten. Sie mußte ihn dem Mann wieder
nehmen, der ihn einſt aus ihrer Hand empfangen hatte Koſte es
was es wolle. Jhr Leben wollte ſie daran ſetzen, den Mann, von
dem alles Unglück für den Sohn und ſie kam, zu vernichten. Unheil
brütend, konnte ſie ſo tagelang in völliger Abgeſchloſſenheit zu
bringen.

Sie ließ dann nicht einmal den Arzt vor, der noch von Zeit zu
Zeit kam, um nach ihr zu ſehen. Jm Hauſe konnte Marie ſchalten
und walten wie ſie wollte.

Was kam es darauf an, daß ſie etwas Butter mehr verbrauchte,
als ſie ſollte, oder ſich ihre Frühſtücksſtullen mit Wurſt belegte
Das waren ja jetzt Nebenſächlichkeiten die ſie nicht weiter beun
ruhigten. Aber es kamen wieder Tage, an denen ſie von früh
bis ſpät im Hauſe ſchaffte, an denen große Speiſekammerreviſionen
abgehalten wurden, wobei es ohne Krach für Marie nie abging
Dann ſchrie ſie, daß es durchs ganze Haus gelltel Daß ihr Sohn
in der Fremde ſich durchhungern müſſe und hier die unerhörteſte
Verſchwendung getrieben wurde, dann gab es zu Mittag nurSuppe
und zum Nachteſſen nur ein paar Schnitten Brot, dünn mit
Schweinefett geſtrichen

Das waren Tage, an denen Marie mit verheultem Geſicht im
Hauſe herumlief und ſich in der Stadt bei allen, die es hören woll
ten, über die unvernünftige Frau Kramer beklagte. Und in Friede
berg gab es immer Menſchen, die hören wollten

Man war allgemein der Anſicht, daß es mit Paula Kramer
nicht mehr recht ſtimme, gab aber ihrem Manne ſchuld daran. Die
ſer harte, unbarmherzige Menſch habe die Frau vollkommen um
den Verſtand gebracht. Man redete auch Marie zu, bei der Frau
die früher klug und gut geweſen war, auszuhalten.

Fritz weilte in Berlin wo er nach langem Suchen endlich eine
Anſtellung in einer Tuchhandlung gefunden hatte. So gering das
Anfangsgehalt war Fritz war doch dankbar, ein Unterkommen ge
funden zu haben. Die wenigen hundert Mark, die ihm die Mutter
bei ſeiner Abreiſe hatte geben können, waren bis zum Tage der
erſten Gehaltszahlung aufgezehrt. Er ſchrieb der Mutter. daß
ihn der ſchwere Anfang gar nicht entmutige, daß er voll froher
Zuverſicht ſei. Aber ſie rechnete aus, daß ein Menſch mit hundert
Mark Monatsgehalt nicht leben könne, und erſüchte ihren Mann,

„Wie ſollte ich dazu kommen. Er hat ſich von mir gelöſt, iſt
aus eigener Entſchließung fortgegangen, um ſich aus eigener Kraft,
tvie er es ſo ſchön geſagt hat, ſein Leben aufzubauen; nun ſoll er
zeigen, daß er es kann. Von mir hat er nicht das geringſte mehr
zu erwarten

Paula erwiderte nichts darauf. Sie nahm wenige Stunden
ſpäter einen Teil ihrer Goldſachen, die ſie einmal von ihrer Mut
ter geerbt hatte, und trug ſie zum Juwelier des Städtchens, um
ſie zum Kauf anzubieten. Der ſah ſie erſtaunt an, wunderte ſich,
daß die reiche Frau Kramer ihre Schmuckſachen verkaufte, ſagte
aber nichts, ſondern zahlte die Sachen weit unter dem Wert und
freute ſich des guten Geſchäfts, das er gemacht hatte. Paula trug
das Geld zur Poſt, um es ihrem Sohn zu ſchicken.

Fritz glaubte, daß das Geld, das die Mütter ihm zukommen
ließ, ihre Erſparniſſe aus der Wirtſchaft ſeien, und nahm es ſorg
los an. Die Mutter hatte recht, wenn ſie ſchrieb, daß er doch mit
einem Einkommen von hundert Mark monatlich nicht auskommen
könne. Er hatte ſich noch billig eingerichtet, eine Wirtin gefunden.
die ihm das Zimmer nicht zu teuer berechnete, die ihm das Früh
ſtück gab und das Abendbrot, das er ſich ſelbſt einkaufte und das
nur aus Semmeln und einem Stückchen Wurſt beſtand, gelegentlich
durch eine Zugabe von einem TellerBratkartoffeln oder gewärmtem
Gemüſe verſchönt, ohne daß ſie etwas dafür berechnete Sie ſchien
dankbar zu ſein, einen Mieter zu haben, denn ihr Zimmer, das in
einem alten Hauſe in der Holzmarktſtraße lag, noch dazu im Hofe,
hatte lange leer geſtanden.

Für das Zimmer zahlte Fritz dreißig Mark mit Frühſtück, nir-
gendwo bekam er das. Für ſein Mittageſſen mußte er eine Mark
zahlen, ſo blieben ihm noch vierzig Mark für die übrigen Ausgaben,
wie Abendeſſen und Jnſtandhaltung von Garderobe Da war über
jede Mark, die er verdiente, noch ehe er ſie in Händen hielt, be
ſtimmt. Für Extraausgaben blieb nichts. Vergnügen gab es für
ihn nicht. Sommerabends ſaß er an ſeinem Fenſter unter dem
die Spree träge dahinfloß. Die Bahn wölbte ſich darüber und er
konnte, wenn es ihm Spaß machte, die Züge zählen die, von der
Janowitzbrücke kommend, donnernd darüber hinrollten. Und er
fand es ganz unterhaltſam, zuzuſehen, wie unten auf der Spree die
kleinen hübſchen Sterndampfer, die vollbeladen mit frohen lachen
den Menſchen aus Potsdam heimkamen, leiſe dahinglitten, wäh
rend über ſie hinweg die Züge rollten.

Er war ganz zufrieden. Daß er noch wenig verdiente, konnte
ja auch nicht anders ſein. Er hatte erſt kürzlich ausgelernt. All

ſter und ſah zum Tal hinunter. Und während ihr ſtarrer Blick auf
dem Sohne einen Zuſchuß zukommen zu laſſen. Der lehnte dies
Anſinnen kaltlächelnd ab. e mählich würde er natürlich im Gehalt ſteigen, ſein Chef hatte es



Wernigeröder Angelegenheiten.
wernigerode, den 20. Auguſt.

Sommerliche Plagegeiſter.
Jm Sommer erfreuen ſich unſere Augen am wiegenden Tanz

der Mücken, unſere Ohren am Summen der Bienen, und doch
können dieſe kleinen Flügelweſen gleich ihren Schweſtern, den Stech
und Stubenfliegen, uns manche leidvolle Stunde bereiten.

Mücken und Stechfliegen ſind durchaus ernſt zu nehmende
Feinde des Menſchen Mit ihrem Stachel belieben ſie nämlich ge
geradewegs in unſere Blutadern einzuſtechen und ſich mit unſerem
koten Lebensſaft vollzuſaugen. Dabei vermögen ſie auch allerhand
Giftſtoffe in unſere Blutbahnen hineinzubringen. Zunächſt ein
Gift, das die Mücke ſelbſt erzeugt, und das an der Einſtichſtelle Ent
zündungserſcheinungen, Kuaddeln und Blaſen, hervorruft. Dieſer
giftige Stoff bleibt zum Glück in ſeiner Auswirkung örtlich begrenzt
und erzeugt lediglich heftiges Jucken und Brennen. Da aber dieſe
Jnſekten auch eine große Vorliebe für ver weſen de Stoffe
beſitzen und nach deren Berührung uns nicht ſelten ſtechen, ſo
können gleichgeitig mit dem Stich auch krankheitserregende Bak
terten in unſer Blut gelangen. So erklärt es ſich, daß mitunter
im Anſchluß an Mückenſtiche ſich Blutvergiftungen und
andere gefährliche Erkrankungen entwickeln. Aber auch, wenn
durch Kratzen eine kleine Wunde entſteht, könnten durch die ſicher
lich nicht immer ganz ſauberen Fingernägel Schmutz und giftige
Entzündungserreger in die Wunde hin eingebracht werden. Gewöhn
lich lindert man das Jucken und Brennen bei einem Mückenſtich
durch Betupfen mit Salmiakgeiſt in kurzer Zeit.

Ein Bienenſtich iſt im allgemeinen nicht gefährlich, denn
die Bienen ſtechen gewöhnlich nur in das Muskelgewebe ein. Sie
gebrauchen ihren Stachel nicht um zu ſaugen, ſondern als An
griffswaffe. Gelegentlich kommt es auch beim Bienenſtich zu gif
kigen Entzündungserſcheinungen, die aber faſt ſtets örtlich be
grenzt bleiben. Nur wenn der Stich der durch Schlagen wild ge
wordenen blindlings drauflos ſtechenden Biene zufällig eine größere
Blutader trifft, kann das Bienengift in die Blutbahnen dringen
und unter Umſtänden zu tötlich verlaufender Blutvergiftung führen.
Jm allgemeinen iſt der Bienenſtich ungefährlich, beſonders wenn es
gelingt, den Stachel ſchnell am beſten mit einer feinen Pin
zette zu entfernen. Fängt aber nach einem Jnſektenſtich das
betroffene Glied an zu ſchwellen oder treten rote Streifen auf, ſo
iſt ſofort für ärztliche Hilfe zu ſorgen.

Die Stubenfliege ſticht zwar nicht, aber ſie iſt trotzdem
imſtande, uns das Leben zu vergällen oder Krankheit zu bringen.
Beſonders im Schlaf kann die Stubenfliege Menſch und Tier im
höchſten Maße läſtig werden und beiden die notwendige Ruhe
rauben. Viel ſchlimmer iſt die Tätigkeit der Fliege als Krankheits
überträger. Wer hätte noch nicht beobachtet, wie ſich die Fliege
erſt an allen möglichen mit Krankheitskeimen beladenen Stoffen,
insbeſondere menſchlichen Ausſcheidungen, tieriſchen Leichen, uſw.
erlabt, um ſich nachher auf unſere Suppenteller, auf eine Butter
ſtulle, ein Trinkglas oder dergleichen niederzulaſſen. Wenig be
kannt iſt, daß Krankheiten wie Typhus, Paratyphus, Ruhr
ja ſogar Tuberkuloſe nachweislich durch Fliegen übertragen
werden können. Darum heißt es, die Fliege vernichten, wo man ſie
findet oder ihr mindeſtens den Zutritt verwehren. Dies geſchieht
im Haushalt am beſten durch Bedecken aller Speiſen mit Glas
oder Gazeglocken, durch Herſtellung von Zugluft namentlich
nach Sonnenuntergang durch Anbringung von Fliegenpapier
oder dergleichen. Selbſtverſtändlich müſſen Abfallſtoffe möglichſt
ſchnell beſeitigt oder unter gutem Verſchluß gehalten werden. Die
wichtigſten Maßnahmen zur Fliegenbekämpfung hat der Reichs
ausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung in einem durch ihn er
hältlichen Merkblatt zuſammengefaßt.

Die Funktionäre der Parkei und Gewerkſchaften werden
darauf aufmerkſam gemacht, daß alle heute um 8 Uhr im Monopol
anweſend ſein müeſſn. Regierungsrat Mombert und Stadtbaurat

Neſſeltal entwickelte ſich bald ein buntbewegtes Leben. Stunden
lang kam Zuzug, bald waren tauſende von Menſchen auf dem Feſt
platz verſammelt. Die Kinderbeluſtigungen hatten die Arbeitertur
er und Turnerinnen organiſiert. Das war eine Freude, wenn ſich
die Jungens in Sackhüpfen, die Mädchen im Topfſchlagen, gegen
ſeitig Konkurrenz machten. An einer Ecke wurde Armbruſtſchießen
und Vogelſtechen geübt. Jung und Alt kam auf ſeine Rechnung.
Abends wurden Lampions verteilt. Es war ein Feſt der Freude
und der Luſt, zumal der Wettergott einen prächtigen Sonntag zum
Gewerkſchaftsfeſt beſcherte.

D Keichsbund der Kriegsbeſchädigten. Am Sonnabend abend
tagte im Monopol eine gut beſuchte Mitgliederverſammlung. Vor
Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Verſammlung das Ableben
des verſtorbenen Kameraden Hopſtock durch Erheben von den
Sitzen Dann wurde feſtgeſtellt, daß bei Berufungen in Rechtsſtrei

tigkeiten beim Gau allerweitgehendſte Unterſtützung zu finden war.
An Nichtmitglieder werden Sondermarken bei Jn anſpruchnahme
des Bundes abgegeben. Darauf folgte der Kaſſenbericht. Die Re
viſoren beantragten Entlaſtung, die erteilt wurde. Die Abrechnung
von der Kaffeepartie ergab einen Ueberſchuß von 42,04 Mark. Jn
zwei Sterbefällen konnten von dem Ueberſchuß der Sammlung
25,40 Mark an die Hinterbliebenen ausgezahlt werden. Kamerad
Kirchhof ſprach über das Thema „Was haben wir von der neuen
Reichsregierung und dem Reichstag zu erwarten.“ Die Kriegs
opfer ſollten ihre Erwartungen nicht zu hoch ſchrauben, da die Wahl
immer noch nicht unſern Wünſchen entſprechend ausgefallen ſei
In ſozialpolitiſcher Hinſicht erwarten wir nicht Abbau, ſondern
Ausbau. Der Redner beſchäftigt ſich dann mit den Zuſatzrenten.
Der Reichsbund ſei für Beſeitigung dieſes Syſtems. Die Altersver
ſorgung ſei eine Hauptforderung Die Erziehungsbeihilfen ſind
nur in ganz beſtimmten Fällen zu erhalten. Lebhafter Beifall
folgte den Ausführungen. Dann ſprach man noch über örtliche
Angelegenheiten. Man beſchloß, im November das 10jährige Be
ſtehen der Ortsgruppe feſtlich zu begehen.

Zeugen geſucht! Die Ermittelungen über die Brandurſache
des Großfeuers in der Nacht zum 12. 8 28 geſtalten ſich außer
ordentlich ſchwierig, zumal die Gebäude, Schüppen pp. größtenteils
in Aſche gelegt und die Fabrik des Dr. Licht z. Zt. vollſtändig
außer Betrieb geſetzt worden iſt. Da infolge dieſes Brandes eine
große Anzahl hieſige Arbeiter ſtellungslos geworden ſind, dürfte
es im Jntereſſe der Allgemeinheit liegen bei der Aufklärung mit
zuhelfen. Es geht daher an die Einwohnerſchaft von Wernigerode,
ſowie an alle anderen Perſonen die Bitte tatkräftig mitzuwirken,
um falſche Gerüchte bzw. Verdächtigungen auszuſchalten. Jrgend
welche ſachdienliche Angaben, die zur reſtloſen Aufklärung des
Brandes beitragen können, werden von der Landeskriminalpolizei
ſtelle Magdeburg, ſowie der Polizeiverwaltung Wernigerode ent
gegengenommen. Mitteilungen werden auf Wunſch ſtreng vertrau
lich behandelt.

Die Marktfeſtſpiele, die am Freitag das altſpaniſche Luſtſpiel
„Donna Dian a“ brachten, waren künſtleriſch eine Glanzleiſtung.
Jedenfalls hatte Heinz Klinck mit ſeiner Rolle als Perin, einen
unvergleichlich guten Tag. Nicht minder gute Leiſtungen zeigten
die Rollenträger des Prinzen Don Ceſar, Hyns Jerrov und der
Donna Diang von Hanne Zſchege Bei der außerordentlichen
Kühle des Abends war nur zu verwundern, daß das Publikum bis
zum Schluſſe ausgehalten hat Am Sonnabend ſpielte man zum
letzten Male das Goethe Schauſpiel „Egmont“. Hierbei wirkte das
Tonkünſtler Orcheſter Oſtermeyer in der bekannten Güte mit.
Chriſtian Lennbach verkörperte den Egmont, Hanne Zſchege's gab
ein liebreigendes Klärchen. Auch die übrigen Mitſpieler boten ihr

Beſtes.
Nach Rübeland findet morgen Dienstag nachm. eine billige

Sonderfahrt mit der Bahn ſtatt. Teilnehmerkarten (Hin und
Rückfahrt ſowie Beſuch einer Tropfſteinhöhle) nur 3 A. im Städt.
Verkehrsamt und bei Kaufmann Kopf, Friedrichſtraße 1070.

gontenſtand bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe am 31. Juli 1928.

man die eine Klaſſe der Lohn oder Gehaltsempfänger gegen die
andere ausſpielt. Bezeichnend bei dem Beſchluß der Bürgerver
einsverſammlung iſt nün, daß eine kleine Kommiſſion gewählt
wurde, die das Material ſichten und ſich auf eine Reihe von Fragen
feſtlegen ſoll, die dem Landrat zur Entſcheidung vorgelegt werden.
Da der Vorſitzende des Bürgervereins auch von der Gemeindever
tretung beſtimmt iſt, für die Gemeinde die Verhandlungen bei dem
Landrat zu führen, ſo iſt es ſehr naheliegend, daß von dieſer Kom
miſſion die Fragen beſtimmt werden Für unſere Arbeiterwähler
erwächſt die Pflicht, ſich nicht in das Schlepptau des Bürgervereins
nehmen zu laſſen, ſondern von unſeren kommunalpolitiſchen Grund
ſätzen heraus die ganze Differenz zu betrachten Unſere Partei
organiſation hat allein das Recht, hier eine Entſcheidung zu fällen.
Wir dürfen im Intereſſe der Partei den kommenden Wahlkampf
uns nicht von unſeren Gegnern vorſchreiben laſſen.

Aus Halberſtadt.
Konſtituierende Verſammlung der „Freien

Volksbühne“.
Am nächſten Freitag, abends 8 Uhr, findet im Gewerkſchafts-

haus die konſtituterende Verſammlung der Freien Volksbühne ſtatt.
Nachdem Dr. Neſtriepke am vorigen Freitag über die Ziele und
hie Organiſation der Freien Volksbühne im Stadtpark geſprochen
hat, ſoll jetzt dazu geſchritten werden, die Freie Volksbühne ſelbſt
s Leben zu rufen. Der nächſte Freitag ſoll die Geburtsſtunde der
Freien Volksbühne in Halberſtadt werden. Dieſe Organiſation
will es vor allem den minderbemittelten ermöglichen, zu einem er
träglichen Preiſe das Theater beſuchen zu können, damit auch ſie
an der Kultur teilhaben. Die Arbeiterſchaft, deren Lohn kaum
Sonderausgaben geſtattet, ſoll nicht mehr Stiefkind der ſchönen
Künſte ſein. Für einen äußerſt geringen Beitrag ſoll das Theater
der Arbeiterſchaft zugänglich gemacht werden. An alle Partei
genoſſinnen und Parteigenoſſen, Gewerkſchaftler und Freunde des
Theaters ergeht deshalb der Ruf, ſich am Freitag abend 8 Uhr
im Gewerkſchaftshaus einzufinden, um durch Einzeichnung für die
Freie Volksbühne dieſe in Halberſtadt gründen zu helfen. Schon
ſetzt können Beitrittserklärungen im „Halberſtädter Tageblatt“ ab
gegeben werden. Die Funktionäre werden erſücht, rege für die
Freie Volksbühne zu werben.

ZA. Arbeiksmarktlage. Die Beſſerung auf dem Arbeitsmarkt
für Männer hat in der Woche vom 9-15. Auguſt d. Js. ange
halten. Hauptſächlich die Landwirtſchaft forderte zur Erntearbeit
reichlich Kräfte an. Rege Nachfrage herrſchte auch im Bauge
werbe 36 Wohn und Siedlungsbauten mit insgeſamt 63 Woh
nungen werden zur Zeit ausgeführt. Rege Vermittlungstätigkeit
herrſchte im Gaſtwirtsgewerbe. Nicht alle geforderten Aushilfen
konnten geſtellt werden. Weitere Entlaſſungen ſind in der Fleiſch
konſerveninduſtrie zu erwarten. Alle übrigen Wirtſchaftszweige
zeigten keine weſentliche Veränderung. Der Arbeitsmarkt für
Frauen wurde durch Entlaſſungen in der Fleiſchkonſerven, Tabak
und Bekleidungsinduſtrie weiter belaſtet. Perſonal für das Gaſt
wirtsgewerbe wird noch geſucht. Hausangeſtellte werden verlangt.
Die Zahl der männl. Arbeitſuchenden betrug: 915 (Stadt), 61
(Land). Arbeitsloſenunterſtützung bezogen 400 (Stadt), 51 (Land).
Kriſenunterſtützung bezogen 114 (Stadt), 10 (Land). Betriebe ſind
nicht ſtillgelegt. Bei der Oſtſtadtkanaliſation werden 55 Notſtands
arbeiter beſchäftigt.

PA. Die Stadtbücherei hat in der Woche vom 5.-11. Auguſt
1022 Bände an 417 Leſer, täglich im Durchſchnitt 205 Bände an
84 Leſer ausgeliehen. In der ſelben Zeit wurde der Leſeſaal von
405 Leſern, 378 Männern und 27 Frauen beſucht durchſchnittlich
täglich von 54 Männern und 4 Frauen, zuſammen 58 Benutzern-
Am 1. Auguſt wurde der in neuen frohen Farben de Leſe
ſaal dem regelmäßigen Verkehre wieder geöffnet, ebenſo die Bücher
ausgabe Durch die Ueberführung der Bücherei des Volksbildungs

Deiſtel referieren über die Waſſerfrage und den Talſperrenbau.

Gewerkſchaftsfeſt. Am Sonntag
ſchaftsfeſt im Neſſeltal Tauſende am Treffpunkt eingefunden. Unte
den Klängen der Oſtermeyer' ſchen Kapelle und des Reichsbanne
Trommlerkorps marſchierte der Zug nach dem Feſtplatz. Die Fah

Auf der Wieſe inen der Gewerkſchaften wehten über dem Zuge.

ihm ſchon geſagt. Die Flaute, die eben im Geſchäft war, mußte e
wieder vorüber ſein. Er war jedenfalls voller Hoffnung.

Ja, zuweilen verſtieg er ſich in ſeinen Hoffnungen ſo weit, dal
er feſt daran glaubte: Der Vater würde ihn eines Tages heim
rufen, um ihn in ſeinen Betrieb aufzunehmen. Dann ſah er alles
vor ſich das Höllental, über dem wie ſchützend der dunkle Wald
ſtand, das ſtille Friedeberg und das Haus, die Mutter darin, und
eine heiße Sehnſucht danach erfaßte ihn. Aber er verſchloß ſeine
Sehnſucht und ſeine heißen Wünſche und ſein Hoffen in ſich.

Eines Abends, als Fritz todmüde vom Geſchäft heimkam, fand

er auf ſeinem Tiſch einen Brief. Die Aufſchrift wär von der Hand
ſeines Vaters.

Jetzt, jeht kam das, was er im geheimen erſehnte!
W

Willi Kramer drehte den Brief, den er von Fritz als Antwort
auf den ſeinen erhalten hatte, hin und her, bis er ihn endlich in
Stücke riß

Er hatte eine andere Antwort erwartet. Schwer genug war es
ihm geworden, dem Jungen noch einmal die Hand zu bieten; nun
er ſie zurückſtieß, ſollte er zuſehen, wie er fertig wurde. Für ihn
war er erledigt.

„Es iſt, als ob du dein eigen Fleiſch und Blut haßteſt“, warf
ihm ſeine Frau vor. 3

Er wehrte ſich. Iſt das etwa Haß, wenn ich ihm ſchreihe:
Was geweſen iſt, ſoll vergeſſen ſein. Komm her, erfülle die Be
dingungen, die ich dir ſtelle, und du gehörſt wieder zu uns

Paulas Augen blickten ihn voll Feindſeligkeit an.
„Er wäre ein ſchöner Lump, wenn er bereit wäre, die Bedin

gungen, die du ihm ſtellſt, zu erfüllen. Daß du dich nicht ſchämſt,
ſie zu ſtellen, wo du doch weißt, daß er Hanna Heinzelmänn ſein
Wort gegeben hat.“

„Lächerlich! Was fängt ſie mit ſeinem Wort an? Bis er
aus eigener Kraft ſo weit ſein wird, einen Hausſtand zu gründen,
wird das Mädchen alt ſein. Die Zeiten ſind zu ſchwer. Wenn
einer nichts hinter ſich hat, ſo iſt es ein beſtändiges Ringen mit der
Not. Jch wollte ihn bewahren vor dieſem ſchweren Leben. Er
will meine Hilfe nicht; gut, mag er ſehen, wie er fertig wird.

„Wenn du nicht ſo gar ſo hart wäreſt, ſo geldgierig, dann könnte
unſer Sohn das Mädchen heiraten, das er liebt; es brauchte keinen
Pfennig an Vermögen zu haben.“

„Jch bin nicht geldgierig, ich bin nur verſtändiger als du und
Fritz und habe nichts für Sentimentalitäten übrig. Ein Kaufmann
muß in allen Dingen klar überlegen. Jch habe lange genug über
legt, wie ich das Leben des Jungen am beſten aufbaue. Wenn er
un vernünftigerweiſe anders will als ich, dann bin ich nicht mehr
imſtande, ihm zu helfen.“

hatten ſich zum Gewerk

5130 (5025) Sparkonten mit 2638 508.06 (2.473. 140. im Vor
662) Girokonten mit 407.838.83 (388. 112 i. V.)

nen Deiruger
iſt in einigen Harzorten ein angeblicher Junglehrer aufgetreten, der
vorgab, ſich mit ſeiner Schulklaſſe auf einer Harzwanderung zu be
finden. Hauptſächlich ſuchte er ſolche Lehrer auf, mit denen er
früher das Seminar beſucht hat. Dieſen ſchwindelte er vor, daß er
ſeine Brieftaſche mit einem größeren Geldbetrag auf einem Bahn
hof habe liegen laſſen. Auf dieſe Weiſe hat er in 2 Fällen je 20
Mark erhalten, die er verſprach zurückzugeben, hat ſich aber nicht
wieder ſehen laſſen. Der Junglehrer befindet ſich nicht mehr im
Dienſt. Beſchreibung: 30 Jahre alt, 1,70 m groß, breites Geſicht,
vorſtehende Backenknochen, dicke Lippen, auf der Oberlippe eine
Narbe, Sommerſproſſen, hellblondes gewelltes Haar, an der rechten
Fchläfe ein brauner Fleck in Größe eines 2 Mark-Stückes, tiefe
Stimme, hat Schweißfüße und fällt durch üblen Geruch auf. Be
kleidung: karierter heller, abgetragener Anzug, ſchwarze Halbſchuhe.
Sachdienliche Mitteilungen, die zur Ermittelung des Betrügers füh
ren könnten, erbittet der Polizeipräſident Kriminaldirektion
Zimmer 204 oder 263. Beim Auftreten des Betrügers iſt die nächſte
Polizeiſtelle oder Ländjäger zu verſtändigen

Nöſchenrode. Kommunalpolitiſches.) Die letzte Ge
meindevertreterſitzung ſowohl als auch die anſchließende Bürger
vereinsverſammlung gibt Veranlaſſung, ſich grundſätzlich mit den
Dingen zu beſchäftigen. Ein unveräußerliches Recht der Gemeinde
vertreter iſt es, bei Aufſtellung des Haushaltsplanes alle ihnen
nicht berechtigt erſcheinenden Ein und auch Ausgaben zu bean
ſtanden. Hier iſt die Gemeindevertretung nicht frei von Schuld
zu ſprechen Jn all den Jahren hat kein Vertreter den Verſuch
gemacht, bei den Poſitionen „Allgemeine Verwaltung“, ſich die
Rachweiſung über die Geſamthöhe der Krankenkaſſenbeiträge geben
zu laſſen. Es geht auch nicht an, einem Beamten eine Vergünſti
gung, die dieſem ſchriftlich gegeben wurde, einfach nach längerer
Zeit wieder zu entziehen. Aber auch die Beamten, ſind nicht frei
von Schuld. Jhnen war der bei der Beſoldungsregelung gefaßte
Beſchluß wohl bekannt, daß die „Gemeindebeamten“ nicht ſchlechter
aber auch nicht beſſer geſtellt werden ſollten, als die Beamten der
Stadt Wernigerode. Sie mußten ſich vergewiſſern, ob die Gemeinde
vertretung, die bis dahin voll gezahlten Krankenkaſſenbeiträge auch
nach der Gleichſtellung mit den Staatsbeamten weiter gewähren
wollten. Bei dieſem ganzen Streit zeigt ſich die Unhaltbarkeit der
kleinen Gemeinweſen, die wirtſchaftlich eng mit einem größeren
verwachſen ſind. Nun hat ſich der Bürgerverein in Anbetracht der
in bedrohliche Nähe gerückten Gemeindewahlen eine neue Wahl
parole ſchaffen müſſen und da ſind ihm glücklicherweiſe die Etats
beratungen zu Hilfe gekommen. Es iſt ein alter Erfahrungsſatz,

Gortſetzung folgt. daß nichts leichter die Gemüter in Erregung bringen kann, als wenn
F

ereins in die Beſtände der Stadtbücherei iſt den Mitgliedern des
Vereins für 3 Jahre unentgeltliche Entleihung geſichert. Die Mik
liedskarte des laufenden Jahres iſt als Ausweis mitzubringen
Fine weitere Erleichterung iſt unſeren Leſern durch den Anſchluß
nſerer Bibliothek an den deutſchen Leihverkehr geſchaffen worden.
für wiſſenſchaftliche Arbeiten kann auf dieſem Wege von aus
Härtigen Bibliotheken ohne nennenswerte Koſten das nötige Buch
aterial beſtellt werden. Leider können wir mit unſeren einhei
iſchen Buchſchätzen, deren nicht wenige in Halberſtadts Mauern
n den verſchiedenſten Stellen verwahrt werden, noch nicht in

ln u e re gleicher Form nach auswärts dienen, weil eine fachgemäße Ueber
ſicht in einem Geſamtkatalog immer noch fehlt.

Bäder der vorigen Woche. Jn der ſtädtiſchen Badeanſtalt
wurden in der Woche vom Montag, den 13. Auguſt bis einſchließlich
Sonntag, den 19. Auguſt 1052 Schwimmbäder, 580 Wannenbäder,
73 ruſſ.-röm. Bäder, 12 elektriſche Lichtbäder, 807 Brauſebäder,
zuſammen 2524 Bäder verabreicht.

Luftpoſt nach Sibirien. Jm Gebiet der Union der Sozialiſti
ſchen SowjetRepubliken iſt von der ruſſiſchen Luftverkehrsgeſell
ſchaft Dobrolet die Luftpoſtlinie Moskau Nowoſibirſk eröffnet
worden, die bis zum 20. September betrieben werden ſoll. Für
die wöchentlich zweimal verkehrenden Flüge iſt folgender Plan vor
geſehen: ab Moskau 8,0 (Sonntags und Mittwochs), an Kaſan
90, an Swerdlowſt (Jekaterinburg) 15,0, an Kurgan 17,45, an
Omſtk 22,0, an Nowoſibirſk 5,30 (Montags und Donnerstag) Mit
der Luftpoſt werden gewöhnliche und eingeſchriebene Briefſendun
gen nach Sibirien, China, Japan, der Mongolei und den Philippi
nen befördert, die den Vermerk „Par avion au dela de Moscou“
tragen. Der außer den gewöhnlichen Gebühren zu erhebende Luft
poſtzuſchlag beträgt für Poſtkarten 30 Pfg. für andere Briefſendun

gen für je 20 g 50 Pfg.
Vom Auto ködlich überfahren wurde am Sonnabend abend

um 8 Uhr dicht vor Harsleben ein Harsleber Einwohner. Er
ging neben dem Fuhrwerk eines Bekannten her. Da ein Autod,
ohne zu hupen, plötzlich dicht vorüberfuhr, wollte er auf Anraten
ſeines Freundes, der in der Schoßkelle des Gefährtes ſaß, über die
Straße hinweg den Fußweg erreichen. Zur gleichen Zeit ertönten
hinter dem vom Gefährt ſich Entfernenden zwei kurze Hupenſignale,
ſodaß er einen Augenblick verwirrt ſtehen blieb. Dieſe wurden ihm
zum Verhängnis, denn im Nu hätte ihn auch das Auto, das einem
Halberſtädter gehört, ſchon erfaßt und zur Seite geworfen. Der
Anprall war ſo heftig, daß er ſich mehrere Male überſchlug und
mit ſchweren Kopfverletzungen, Rippenbrüchen und inneren Zer
reißungen liegen blieb. Noch bevor er abtransportiert werden
konnte, verſtarb er. Die Schuldfrage iſt noch nicht ganz geklärt.
IJndirekt wird den Verſtorbenen ſelbſt die Schuld treffen, weil er
ohne ſich umzuſehen, die Straße kreugen wollte, aber immerhin
ſollte dieſer Vorfall auch für die Automobiliſten zur Mahnung
dienen, in der Nähe von Gefährten und Menſchen die Geſchwindig
keit ſtark herabzumindern und nicht im ſchnellen Tempo um Ge

Sicher könnte dadurch mancher Unfall vermieden werden. Ein
langſam fahrendes Auto iſt ſchneller anzuhalten als ein mit voller
Geſchwindigkeit fahrendes. Auch ohne geſetzliche Regelung der Fahr
geſchwindigkeit auf Landſtraßen müßte dieſe Mahnung oberſtes
Geſetz aller Automobiliſten ſein.

fährte herumzufahren oder an wandernden Gruppen vorbeizuſauſen.
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Kammergerichtsentſcheide im Mieterſchutz.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt veröffentlicht

Rechtsentſcheide des Kammergerichts in Mieterſchutſachen:

Die Rechtsbeſchwerde bleibt, wenn ſich nach ihrer Ein
legung die Hauptſache erledigt, wegen der Koſtenentſcheidung des
Mieteinigungsamtes zuläſſig.

Das Mieteinigungsamt iſt nicht vorſchriftsmäßi ſwenn die im S 4 der Verordnung des Peeetim

Volkswohlfahrt vom 25. 9. 1923 vorxgeſchriebene Aufforderung
nicht öffentlich bekanntgemacht iſt.

Doppelwohnungen liegen auch dann vor, wenn ſelb
ſtändige Wohnungen ohne die nach 2 des Wohnungsmangelge-
ſetzes erforderliche Zuſtimmung der Gemeindebehörde zu einer
Wohnung vereinigt worden ſind.

Ein Grund zur Feſtſetzung der Friedensmiete nach 8 2
Abſ. 4 des Reichsmietengeſetzes kann ſchon dadurch gegeben ſein
daß ein einziges induſtrielles Unternehmen errichtet worden iſt und
das Beſtehen dieſes Unternehmens am 1. 7. 1914 die Höhe des
Mietzinſes weſentlich beeinflußt haben würde. Dabei iſt es ohne
Bedeutung, ob die Entwicklung der Gegend von der in entſprechen
den Stadtbezirken abweicht.

Die Jnanſpruchnahme der Wohnung gegenüber dem Erben
des verſtorbenen Wohnungsinhabers iſt nicht mehr erforderlich,
wenn der Erbe ſeine Rechte aus dem Mietverhältnis aufgegeben
hat. Die Aufgabe dieſer Rechte liegt nicht in Erklärungen gegen
über dem Wohnungsamt.

Das Mieteinigungsamt hat der Rechtsbeſchwerde nicht
abgeholfen, wenn es nach erneuter Sachprüfung, vielleicht auch nach
neuen Ermittlungen, eine mit dem angefochtenen Beſchluß über
einſtimmende Entſcheidung trifft. Einer neuen Rechtsbeſchwerde
bedarf es in diefem Falle nicht; vielmehr iſt die Sache zur Ent
ſcheidung auf die Rechtsbeſchwerde der Beſchwerdeſtelle vorzulegen.

Die Koſten der Sammelheizung und Warmwaſſer-
verſorgung für die Pförtnerwohnung dürfen auf die übrigen
Rauminhaber nicht umgelegt werden.

Ein Mieter gilt nicht deshalb als an einen Fahrſtuhl ange
ſchloſſen, weil dieſer Fahrſtuhl mit einem anderen, an den der

WMieter angeſchloſſen iſt, eine gemeinſame Betriebsanlage hat.
Erfolgt die Feſtſetzung der Friedensmiete aus einem nach dem
7. 1922 eingetretenen Grunde, ſo hat das Mieteinigungsamt den

Zeitpunkt anzugeben, in dem dieſer Grund eingetreten iſt.

Aus Oſterwieck.
Der Jugendtag des Landkreiſes Halber

folgende

ſt a d t) findet Sonntag, den 9. September in Oſterwieck Harz ſtatt.
Auf dieſer Tagung werden die Reichsjugendwettkämpfe ausgetragen
Alle Jugendlichen, die im Landkreis Halberſtadt ihren Wohnſitz
tänze, Geſang uſw., 17 Uhr Siegerverkündigung. Bei der Ver
einen organiſiert ſein oder nicht. e alle können ſich alſo an den
Wettkämpfen beteiligen, wenn ſie die hierunter angegebenen Vor
ausſetzungen erfüllen. Die Sieger erhalten Ehrenurkunden und
Ehrenpreiſe. (Nützliche Gegenſtände) Die Unkoſten für Bahn-
fahrt und für Verpflegung müſſen die Teilnehmer ſelbſt über
nehmen. Der Verlauf wird folgender ſein: 8 Uhr Morgenfeier auf
dem Langen Kamp in Oſterwieck, 814 Uhr Kampfrichterbeſprechung
im Schwarzen Adler, 9—1 Uhr Wettkämpfe auf dem Langen
Kamp, 13 15 Uhr Mittagspauſe, 15--17 Uhr Vorführungen, Volks
tänze, Geſang uſw., 17 Uhr Siegerverkündigung. Ben der Ver
anſtaltung wird ein Eilbotenlauf (viermal 100 Meter) ausgetragen.
Die beſte Mannſchaft erhält die vom Kreiſe geſtiftete Wander
Plakette. Ueberſicht über die Wettkämpfe. 1. Dreikampf Unter
ſiufe: Hochſprung 0,80-4130 m, Kugelſtoßen 2 kg 6—10 m,
do m Lauf 17,3 13,3 Sek. Zugelaſſen werden Jugendliche
männl. Geſchlechts, die geboren ſind in der Zeit vom 10. Septbr.
1912 bis 9. September 1914. 2. Vierkampf Mittelſtufe für männl
Jugendliche, die geboren ſind in der Zeit vom 10. 9. 1910 bis 1912.
FHochſprung 0,90-1.40 m, Weitſprung 3--5 mm, Kugelſtoßen 5 kg

9 m, 100 m-Lauf 16,3 12,3 Sek. 3. Vierkampf Oberſtufe für
m. T., geb. 10. 9. 07 bis 9. 9. 10. Hochſprung 1--150 m, Weit
ſſrung 4—6 m, Kugelſtoßen 5 kg 7—11 m, 100 mLauf 16 12
Sekunden. 4. Dreikampf der weiblichen Jugend (vom 14. bis zum
vollendeten 20. Jahre) Hochſprung 0,70- 120 m, Kugelſtoßen 21
Kilogramm 4——8 m, 75 m-Lauf 16-12 Sek. Meldungen zur Teil
nahme an dieſen Wettkämpfen müſſen bis zum 6. September bei
dem zuſtändigen Kreisjugendpfleger erfolgt ſein. Spätere Anmel
dungen können nur in Ausnahmefällen berückſichtigt werden. Die
Anmeldung muß enthalten: Vor, Zuname, Geburtstag, Jahr, Ort,
Wohnort, Stufe, in der gekämpft wird. Unrichtige oder unvoll
ſtändige Angaben ſind ungültig.

Kreis Halberſtadt.
Aſpenſtedt, 17. Auguſt. (Der Zentralverband der

Arbeitsinvaliden und Witwen) Deutſchlands hielt am
Freitag, den 10. Auguſt beim Gaſtwirt Wilhelm Brüſer eine Ver
ſammlung ab. Der Vorſitzende Herm. Bruns eröffnete dieſelbe
und gab dem Kreisleiter BoldmannSargſtedt das Wort zu
dem Gau und Kreisbericht, ſowie über die Fürſorgetätigkeit im
Reich und Kreis Den Knappſchaftsrentnern wurde klargelegt,
daß die Erhöhung der Steigerungsbeträge durch Geſetz von der
Penſion wieder in Abzug gebracht wird, woran z. Zt. nichts zu
ändern iſt. Die Erbitterung unter den Knappſchaftsinvaliden iſt
natürlich außerordentlich groß, ſodaß Abhilfe baldigſt geſchaffen
werden müßte. Nach Regelung einiger Rentewangelegenheiten
wurde um 11.30 Uhr die Verſammlung geſchloſſen.

Gr. Quenſtedt, 17. Auguſt (Jnvaliden- Verſammlung
Am Sonnabend, den 11. Auguſt hielten die Arbeitsinvaliden und
Wikwen beim Gaſtwirt Seeliger ihre Monatsverſammlung ab.
Mit begrüßenden Worten wurde um 8 Uhr dieſelbe eröffnet. Koll.
Bolm an n-Sargſtedt ſprach ſodann eingehend über den Gautag
von Magdeburg, über die Rentenerhöhung am 1. Juli und über die
jetzt beſtehende Kriſe der Unfallrentner. Die Kriſe ſetzt z. Zt. ſo
ſcharf ein, daß mancher um ſeine Rente geſchmälert wird. Es
wird Zeit, daß der neue Reichstag für die Unfallrentner Hilfs-
ſiaßnahmen ergreift. Nach mehreren Aufnahmen erhöhte ſich die
Mitgliederzahl der Ortsgruppe auf 52. Als Delegierte zum Rechts
ſchutzkurſus wählte man den Kollegen Herm. Mewes und die Kolle
gin Anna Putzig. Darauf ſchloß um 11.15 Uhr der Vorſitzende die
erfolgreiche Verſammlung

Skröbeck, 17. Auguſt. Verſammlung der Jnvaliden.)
Alle Jnvaliden, Unfallrentner und Witwen, welche bereits im Jnva
lidenbund organiſtert ſind verſammelten ſich am Sonntag beim
Gaſtwirt Friedr. Hellwig, um die letzten Berichte anzuhören. Koll.
BollmannSargſtedt berichtete über den Gautag, Fürſorge Ren
tenerhöhung und die weiteren Forderungen durch den Verband
Als Delegierte zum Rechtsſchutzkurſus wählte die Verſammlung den
Vorſitzenden Koll. Friedrich Matſcherodt und die Kaſſiererin Koll.
Dankemeyer. Darauf wurde die Fürſorge beſprochen. und feſt
geſtellt daß der Kreis Halberſtadt hinter andere Kreiſe weit zurück
ſteht. Wir erwarten aber, daß auch hierin baldigſt eine Abänderung
vorgenommen wird. Mit einem Mahnruf zur Mitarbeit der Mit

eder ſchloß der Kollege Bollmann die Verſammlung

Der erſte Schlafwagen-Autobus.

iſt die neueſt Errungenſchaft des Verkehrs. Mit Schnellzugsge
ſchwindigkeit raſen die mit aller Bequemlichkeit der Eiſenbahnſchlaf
wagen ausgeſtatteten Doppeldeck-Autobuſſe die viele hundert Kilo
meter lange Strecke von London nach Schottland. Sie bieten die

Aus Oſchersleben.
(Erholungskur für bedürftige Kinder), veranſtaltet von der Frauengruppe der Arbeiter Wohlfahrt. Wie im

Vorjahre, ſo führte auch in dieſem Jahre die Frauengruppe der Ar
beiter-Wohlfahrt für erholungsbedürftige Kinder während der
Sommerferien eine Erholungskur durch. Das vom Natürheil
Verein zur Verfügung geſtellte Sonnenbad war hierfür der ge
eignete Ort. Um 9 Uhr morgens trafen ſich die Kinder im
Sonnenbad. Dann begann dort ein luſtiges Treiben Hier
wurden Tänze aufgeführt, dort tummelten ſich die Kleinen im
Planſchbecken, andere benutzen die Waſſerbrauſen. Ueberall
waren freudige Geſichter. Petrus war gut gelaunt, denn er ſchickte
Tag für Tag die heißen Sonnenſtrahlen vom azurblauen Himmel.
Hatte man ſich genug im Waſſer oder im Sande getummelt, wurde
das Frühſtück eingenommen. Alles ſtrömte herbeil Unſere Frauen
verteilten dann an die Kinder je Liter Milch und die nötigen
Brötchen. Die Zeit verging ſchnell, damit auch die Ferien. Aber
als Abſchluß der ſchönen Wochen ſollte etwas Beſonderes kommen
Eine Waldpartie wurde veranſtaltet. Vom Landrat war in freund
licher Weiſe ein Auto zur Verfügung geſtellt. Die Freude der
Kinder war groß, jetzt auch mal in einem Auto dahinſauſen zu
können. Jm Walde wurde ein geeigneter Lagerplatz ausgewählt
Hier wurde Kürzweil aller Art getrieben. Zur Stärküng und Er
friſchung gab es Zwieback und Himbeerlimonade. Von unferen
Genoſſen hatten einige die Mühe nicht geſcheut, die Sachen zu
transportieren. Unter Spiel und Tanz verſtrichen die Stunden
Mit Geſang verließ man den ſchönen Ort. Am Waldesrand wartete
das Auto und führte die die luſtige Geſellſchaft wieder heim. Für
unſere Kleinen waren dies ſchöne Wochen. Schon jetzt freuen ſie
ſich auf das nächſte Jahr.

Aus Quedlinburg
Stadtverordnetenſizung e
m Schluß

Dann ſprach man über die Errichtung eines Sporthauſes auf
dem Sportplatz (Moorberg). Da die Räumlichkeiten für An und
Auskleiden nicht mehr den Anforderungen entſprechen und auch
eine zeitgemäße Bedürfnisanſtalt auf dem Sportplatz fehlt, wollte
die Stadt weitere Räumlichkeiten von der Fa. Gebr. Dippe A-G.
mieten, die dies jedoch abkehnte und zugleich mitteilte, daß ſie auch
die jetzt von der Stadt innegehabten Räume nicht weiter entbehren
kann. Vorſorglicherweiſe iſt bereits in den letzten Jahren in dem
Haushaltsplan hierfür eine größere Summe eingeſetzt, ſodaß bedeu
tende Anleihen nicht aufgenommen werden brauchen. Das Sport
haus ſoll folgende Räume enthalten: 3 Auskleideräume für
Herren, 1 Auskleideraum für Damen, 1 Erfriſchungsraum, 1 Woh
nung für den Sportplatzwärter, die Hälfte davon unterkellert, ein
Sanitätsraum, 1 Sitzungszimmer für Kampfrichter uſw. Waſch
räume für Herren und Damen ſowie Aborte für Herren und
Damen. Die Magiſtratsvorlage würde einſtimmig angenommen,
ſodaß ſofort mit dem Bau begonnen werden kann. Ferner über
nahm die Stadt die Bürgſchaft für 40-—60 Prozent Baukoſten für
10 Wohnungen, die die Mitteldeutſche Heimſtätte, Wohnungsfür
ſorge G. m. b. H. in der Schenkendorfſtraße errichten will. Die
Magiſtratsvorlage über die Gewährung von Ruhegeld und Hinter

beſchäftigten Perſonen rief eine längere Diskuſſion hervor. Gen.
Hartung beſprach die Vorlage und ſtellte zugleich Abänderungs
anträge. So ſoll die Dienſtentlaſſung ſolcher Perſonen, die An
wartſchaft auf Ruhelohn erlangt haben, nur mit Magiſtratsbeſchluß
erfolgen. Ferner beantragte er, ſoll ein Rechtsanſpruch auf Bezug
von Ruhelohn. Gnaden- und Hinterbliebenenrente beſtehen, der
nur bei den Gerichten geltend gemacht werden kann.

Während Bürgermeiſter Boisly gegen die Abänderungs-
anträge ſprach, teilt Stadtv. Rieſeberg mit, daß eine Stellung
nahme zu den Abänderungsanträgen nicht möglich war und bittet
die Magiſtratsvorlage anzunehmen oder die Vorlage bis zur näch
ſten Sitzung zu verkagen. Stadtv. Becker iſt für die Abänderungs
anträge der Sozialdemokraten und ſpricht in längerer Ausführung
zu der Ruhelohnordnung, die er noch für ſehr verbeſſerungsbedürf
tig hält. Dagegen ſpricht wieder Bürgermeiſter Boisly und ſagt,
er hält die Vorſchläge der Sozialdemokraten für zweckmäßiger und
annehmbarer als die des Stadt Becker Gen Hartung bittet
die Abänderungsanträge der ſoz. Fraktion zu genehmigen und
keine Vertagung herbeizuführen, da doch die Verhandlungen lange
genug ſchweben und die Ruhelohnordnung endlich in Kraft treten
müſſe. Gen. Schuchardt tritt gleichfalls dafür ein und for
derte in dieſer Richtung die Rechte der Beamten auch für die Ar
beiter Stadtv. Rieſeberg wünſcht in der Geſchäftsordnung Be
ſtimmungen aufzunehmen, die das Ableſen von Reden nur Leuten
geſtattet, die der deutſchen Sprache nicht mächtig ſind. Darauf
natürlich Zwiſchenrufe und Humor. Die Abſtimmung ergab dann
Annahme der Vorlage mit den Abänderungsanträgen der Sozial
demokraten. Jm elektriſchen Leitungsnetz um den Markt herum
iſt ein Spannungsabfall zu verzeichnen, der bereits wiederholt zu
Extörungen Anlaß gegeben hat. Um die hohen Koſten für weitere
Kabelverlegungen zu vermeiden, ſoll in den hinteren Räumen des
Stadtgeſchäftes eine Cleichrichterſtation errichtet werden. Die
Koſten hierfür belaufen ſich auf 75 000 K. Da die Gleichrichter
ſation auch bei Inbetriebnahme der in Bau befindlichen Zentrale
fertig ſein muß, ſoll ſofort mit der Ausführung der Arbeiten be

Der Schlafwagen-Autobus London Glasgow

bſiebenen Verſorgung an die im Dienſt der Stadt Quedlinburg

der Bahnfahrt 1. Klaſſe und koſten nur den Preis
er Bahnfahrt 3. Klaſſe. Auf der Landſtraße erwächſt nunmehr

eine Uunerwartete Konkurrenz der Eiſenbahn

gonnen werden.
nommen.

Stadtv. Gen. Schuchardt wünſcht bei dem Bau des Pa
villons Rückſprache mit der Firma Gebr Arndt zu nehmen, damit
der Bretterſchuppen an der Süderſtadtvolksſchule verſchwindet, der
richt gerade das Straßenbild verſchönert. Die Fa. Gebr. Arndt
könne die dort befindlichen Sachen ebenſogut in ihrem großen Ge
häude unterbringen. Jn einer perſönlichen Bemerkung teilte
Fadto Becker Herrn Rieſeberg auf ſeinen vorherigen Bemer
lungen mit, daß er gern mit ihm einen Wettſtreit in der deutſchen
Sprache aufnehme. Rieſeberg ſei auch nicht in der Lage, ſolche ein
gehenden Diskuſſionen mit wichtigen Abänderungsanträgen, trotz
ſiem er Reichstagsabgeordneter ſei, aus dem Handgelenk zu ſchüt
teln. Der Stadtverordnetenvorſteher ſchloß die Sitzung noch beim
Hwiegeſpräch Becker gegen Rieſeberg, das in erregten Worten vor
den Treppen des Rathauſes endete

Der Magiſtratsantrag wurde einſtimmig ange

Kreis Quedlinburg.
Stecklenberg, 18. Aug. (Der Moktorpflug im Graben))

Als am heutigen Spätnachmittag der dem Baron von dem Buß
ſcheStreithorſt gehörige Motorflug von einem an der Nein-
ſtedter Chauſſee gelegenen Ackerſtück herunterfuhr, um die Chauſſee
zu gewinnen, kam derſelbe dem gegenüberliegenden Graben zu
nahe und glitt hinab. Sogleich wurde Hilfe herbeigerufen. Straßen
ſteine mußten fortgenommen werden, die Räder wurden mit Holz
felgen verſehen. Hebel wurden angeſetzt. Zunächſt war alle Mühe
vergeblich, dieſen Koloß im Gewicht von 60 Zentnern in Bewegung

zu ſetzen. Erſt nach ſtundenlangen Bemühungen gelang es der
vereinten Menſchen, Pferde- und Motorkraft, den Motorpflug wie
der auf die Chauſſee zu bringen.

Reinſtedt, 18. Auguſt. (Unfall einer Radlerin.) Eine
Radlexin aus Thale, begleitet von ihrem zirka 10jährigen Töchter
chen, verunglückte am geſtrigen Abend gegen 9.30 Uhr in der Tha-
lenſerſtraße. Die Dame fuhr mit ihrem Töchterchen hinter einem
Fuhrwerk. Jn dem Moment, wo die Radlerinnen den Wagen
überholen wollten, kam aus der entgegengeſetzten Richtung ein
Kutſchfuhrwerk gefahren Die Mutter bog infolgedeſſen ſcharf nach
links aus, fuhr dabei gegen einen BVordſtein und kam zu Fall.
Eine erhebliche Knöchelverletzung des rechten Fußes war die Folge.
Hinzukommende Paſſanten benachrichtigten Herrn San Rat Dr.
Sell, der ſchnell zur Stelle war und die erſte ärztliche Hilfe leiſtete,
Der Abtransport mittels Krankenautos erwies ſich äls notwendig
Nach 132 ſtündigem Warten geſchah das durch das herbeigerufene
Hüttenkrankenauto. Die Räder ſind nicht beſchädigt worden. Sie
wurden von Anwohnern der Thalenferſtraße in Verwahrung ge

nommen.
Nachterſtedt 18. Auguſt. (Partefſmitglieder.) Am

Montag den 20. Auguſt, abends 8 Uhr findet im Vereinslokal eine
ſehr wichtige Mitgliederverſammlung der Sozialdemokratiſchen
Partei ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht: Die Verlegung der
37 Häuſer u. a, Die Parteimitglieder werden gebeten, ſich recht
zahlreich an der Verſammlung zu beteiligen.

Weſterhauſen, 18. Auguſt. (Gemeindevertreterſit
zung.) Jn der am Freitag abend abgehaltenen Sitzung wurde
folgendes beſchloſſen. Für die mehrausgeführten Pflaſterungen im
el. Felde wurden die Koſten, die annähernd 1000 betragen, be
willigt. Auf Antrag des Samariterbundes (Ortsgruppe Thale)
wurde dieſem eine Beihilfe von 25 l bewilligt. Der Antrag des
Gemeindevertreters H. Tiebe, eine Entſchädigung in Höhe von
75 3 pro Sitzung zu gewähren, wurde abgelehnt. Der Guts
MuthsTurnverein wünſcht einen Zuſchuß zur Anſchaffung von
Geräten. Es wurde beſchloſſen, 20 A. dazu zu béwilligen, wenn
der Kreis Jugend Sportpfleger auch einen Zuſchuß dazu gibt. Dem
Arbeiter Turnverein ſoll im nächſten Jahre dieſelbe Unterſtützung
gewährt werden. Dem Antrag des Kriegsbeſchädigten Gen. Koppel
auf ein Darlehen von 300 A zur Reparatur ſeines Hauſes wurde
zugeſtimmt. Er ſoll das Darlehen in monatlichen Raten von 25
nebſt Zinſen zurückzahlen. An den Ortsausgängen ſollen Tafeln
ngebracht werden mit der Bezeichnung des Ortes auf der Außen
ſeite und des nächſten Ortes und der Kilometerzahl bis dort auf
der Jnnenſeite. Dann würde das Projekt der Badeanſtalt in Er
innerung gebracht und darüber beraten, wie es wohl möglich iſt,
einen geeigneten Platz zu finden. Es wird wohl noch mehrmals
über dieſe Sache geredet werden.

Die gunzr Woltn en hein
Nichts Schöneres gibt es, als sich gemüt
hch daheim sitzend alle fernen Sende

Stationen „heranzuholen“-
Man weiß ja auch genau, ob Rom, ob Paris
jetet sendet was Langenberg jetzt bringt und
welche Musik gerade aus Barcelona ertönt.

denn: „Der Deutſche Rundfunk
die alteste und größte Funkzeitschrift, bringt
ja wöchentlich alle ausführichen Programme
aller in und auslsndischen Sender
et 50t. Monatsberug RM 2, durch das Potamt od. eins
B. P. e vom Vedeg, Bern N 20



Provinz und Nachbarſtaaten.
Cochſtedt, 18. Auguſt. (Todesſturz mit dem Motor

rad). Zwei Motorradfahrer aus Cochſtedt, Otto Krämer und
Willy Metzing, kamen mit einer ſchweren Maſchine aus Schade
leben zurück. Wo der Weg nach dem Hakel abgeht, ſtreiften ſie mit
der Fußraſte einen Grenzſtein und kamen dabei zu Fall. Krämer,
der die Maſchine führte, ſchlug kopfüber gegen einen Baum und
trug mehrere Wirbelſäulenbrüche und einen ſchweren Schädelbruch
davon. Er blieb tot liegen und iſt bis zur Unkenntlichkeit verſtüm
melt. Metzing, der lebensgefährlich verletzt iſt, hat eine ſchwere
Gehirnerſchütterung davongetragen und hat das Bewußtſein noch
nicht wieder erlangt.

Quenſtedt, 18. Auguſt. Gegen einen Baum gefahren.)
Bei der Heimfahrt nach Hettſtedt fuhr der Fleiſchermeiſter und
Gaſtwirt Knauf gegen einen Baum, wobei ſein Auto ſchwer be
ſchädigt wurde. Zwei Jnſaſſen mußten mit ſchweren äußeren und
inneren Verletzungen dem Knappſchaftskrankenhauſe zugeführt
werden.

Burg, 18. Auguſt. (Das ewige Autounglück) Der
Handlungsgehilfe Ernſt Richter aus Magdeburg Wilhelmſtadt und
ſein Begleiter Gerhardt Schlüter-Magdeburg, Lützowſtraße, waren
am Freitag früh um 3 Uhr mit einem Kraftwagen vom Burger
Paradeplatz abgefahren und bis Schermen gekommen. Jn der
Mitte des Dorfes fuhr das Auto gegen einen Chauſſeebaum. Es
wurde dabei vollſtändig zertrümmert und mußte abgeſchleppt wer
den. Die beiden Jnſaſſen ſind ſchwer verletzt und mußten in das
Krankenhaus in Burg eingeliefert werden.

Sport.
Wiener Fußballſpieler in Oſchersleben.

Das Spiel der Wiener Gäſte hat einen nachhaltigen Eindruck
hinterlaſſen. Jn einem ſchier unüberſehbarem Zuge ging es vom
Bahnhof zum Marktplatz, wo die offigzielle Begrüßung ſtattfand.
Unter großer Teilnahme aller Anweſenden hielten Vertreter des
Magiſtrats des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege, des Arbeiter
ſportkartells, der Gewerkſchaften und der SPD. ihre Begrüßungs-
reden. Alle Redner gaben ihrer Freude Ausdruck über die An
weſenheit der Wiener Mannſchaft und alle Reden gipfelten in dem
Gedanken, des Zuſammenſchluſſes Am Freitag vormittag wurden
einige große Betriebe unter großem Intereſſe der Wiener be
ſichtigt. Abends fand ein Begrüßungsabend des Sportkartells mit
anſchließendem Tanzkränzchen ſtatt Das Spiel Teutonia Oſchers
leben gegen Union 14- Wien fand am Sonnabend im Rahmen der
Verfaſſungsfeier ſtatt. Oſchersleben hat ſchon viel gute Gegner ge
habt, doch kann man mit Beſtimmtheit ſagen, daß dieſe Mann
ſchaft die beſte war, die bisher hier gaſtiert hat. Man konnte das
Spiel der Wiener mit einer Kombinationsmaſchine vergleichen
Die 7 Tore für Wien waren alles Erfolge dieſer guten Kombi
nation. Trotzdem der Oſchersleber Torwart manche gute Sache
meiſterte, war er gegen die 7 Tore machtlos. Das Spiel blieb
dauernd offen. Der Hauptfehler bei Oſchersleben lag in dem Sich
nichtverſtehen zwiſchen Läuferreihe und Sturm. Oſchersleben ſpielte
in folgender Aufſtellung Slozinſki, Ochſenfahrt, Schäfer, Wöhlert,
Kegel, Schütze, Günther, Jung, Doil, Mook und Kroll.
Der Spielverlauf war folgender: Schon in den erſten
Minuten müſſen die Torſteher ihre Kunſt beweiſen. Teu
tonig kann in der 17. Minute zum erſten, allerdings einzigen Tor
kommen. Brauſender Beifall lohnte dieſe Leiſtung Nunmehr ver
ſucht Oſchersleben weiter Erfolge zu erringen. Bis zur 23. Mi
nute können ſie ſich in Wiens Spielhälfte behaupten, die aber dann
zum Angriff übergehen, welcher aber ausgeht. Weitere Vorſtöße
folgen. Wien hat die Schwächen von Oſchersleben erkannt. An
griff auf Angriff wird vorgetragen, ununterbrochen von einigen
Ecken für Oſchersleben. Die 37. und 42. Minute brachte für Wien
je ein Tor Die Führung war hergeſtellt. Die zweite Spielhälfte
zeigt dasſelbe wechſelvolle Bild. Schon in der 5 Minute kann
Wien das Reſultat auf 3:1 ſtellen. Die Angriffe von Wien werden
häufiger Einige werden durch Abſeits unterbunden. Ein Straf-
ſtoß und eine Ecke für Oſchersleben bleiben un ausgenutzt. Auch
die Wiener können einige Ecken und Strafſtöße wegen Hand nicht
derarbeiten. In der 27. Minute erhöht ſich der Stand auf 4:1.
Die letzte Viertelſtunde zeigt dann noch einen bewegten Endſpurt.
Das Spiel und die Angriffe ſind gleichmäßig verteilt. Wenn trotz
dem Wien noch 3 Tore ſchießen kann, ſo dies auf Grund ihrer
beſſeren Kombination.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Der übliche Kreditbetrug. Der Angeklagte G. befand ſich in
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten. Er ging zu einer Firma und kaufte
Waren auf Kredit. Als er ein zweites Mal Waren nahm, er
klärte er, daß der erſte Poſten bereits bezahlt ſei; was aber nicht
den Tatſachen entſprach. Trotzdem erhielt er ſpäter nochmals Ware.
Es war ihm zur Laſt gelegt, daß er von vornherein die Abſicht
gehabt habe, nicht zu bezahlen. Davon konnte ſich das Gericht
aber trotz erheblichen Verdachts nicht überzeugen und erkannte des

halb auf Freiſpruch.
Ungetreuer Poſthelfer. Der frühere Poſtagent T. hatte, um ent

ſtandene Fehlbeträge zu decken, auf einigen Poſtanweiſungen das
Datum gefälſcht und die Beträge erſt einige Tage ſpäter abge
ſchickt. Während der Staatsanwalt nur 3 Monate Gefängnis be
antragte, lautete das Urteil wegen ſchwerer Amtsunterſchlagung
in Tateinheit mit Urkundenfälſchung auf 7 Monate Gefängnis

wieder ein ſtürmiſcher Liebhaber. Der Angeklagte K. befand
ſich in der Sommerfriſche Dort lernte er eine Dame kennen, mit
der er ein Liebesverhältnis anknüpfte. Bei einem Spaziergang
verſuchte er, das junge Mädchen zu vergewalkigen. Es kam aber
nicht dazu. Nach der Tat verſuchte er dann, ſich die Pulsadern
aufzuſchneiden. Am Abend ſtellte er ſich ſelbſt der Polizei. Trotz
dem ſich der Angeklagte ſchuldig gemacht hatte, mußte er freige
ſprochen werden. Nach dem Gutachten des ärztlichen Sachverſtän
digen iſt der Angeklagte Pſychopath, ſodaß der S 51 zur Anwendung

kam.

Freigeſprochen wurde die Prokuriſtin
tundenfälſchung zu verantworten hatte.
gehörte auch die Bearbeitung der Zahlungsbefehle. Einen ſolchen
Zahlungsbefehl ſchickte ſie auch an eine Kommanditgeſellſchaft. Auf
der Anſchrift des Zahlungsbefehls ſtand aber nicht die Kommandit
geſellſchaft, ſondern die Privatadreſſe des Schuldners.
blieb der Zahlungsbefehl wirkungslos und wurde zurückgeſchickt.
Nun hat die Angeklagte in dem
Zahlungsbefehl die richtige Adreſſe

H., die ſich wegen Ur

handelt haben. Das Gericht
Angeklagte frei.

Werbt für Eure

Zu ihrem Tätigkeitsfeld

Dadurch

bereits vom Gericht unterzeichneten
hineingeſchrieben und ſoll ſich

dadurch der Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht haben. Die Ange
klagte will keine Täuſchungsabſicht gehabt und aus Unkenntnis ge

glaubte ihr das auch und ſprach die

Briefe an das Tageblatt.
Mien leiwet Redakkörchen!

Eck ſeie deck in Gedanken ob dienen Holtſchemel ſitten, un knab
berſt an dienen Fedderhalter rum. Et is Gurkentied, un mit Ut-
nahme von dä Landwirtſchaft nich recht watt tau daun. Mit dä
Seeſchlange, datt is ok ſone Sache, dä ſpeukt ſchon naug in dä bür
gerlichen Zeitungen rumher, obwohl noch kein Zoologe ſaun Un
getüm ſeien un beſchreben hat. Du möſteſt ſonſt ſchrieben, datt dä
Faſchiſtengeneral Nobile ſaun Dier am Nordpol ſeien hat. Nu will
eck deck watt vertellen, watt alles wahr is, bloß datt ek et en bätten
humoriſtiſch obetreken hewwe: Wie eck noch ſaun lüttgen Jungen
von ſaun elf oder twölf Jahren war, mien Vader war en einfacher
Arbeitsmann un en ſtarker Roker, ſiene Zigarrenſtummels läh hei

immer oppen Oben, ek wett et noch wie hüte. Et war in dä Hunds
tagsferien, mien Schaulfründ Fritzeken Schrader harre ſeck mitt
meck ut den Sunnenbrand in uſe keule Stube reddet. Wei Jun
gens, wie Jungens ſau daut, maken Entdeckungsrieſen in dä
Stube, un ſtegen ok ob uſen Aetediſch un beſahen mal watt opp den
Oben lag und funnen de Zigarrenſtummels. Wie ſochten uns alſo
Striekhölter un eck und Fritze Schrader ſtoken uns immer einen
Stummel nahn andern an. Sau kam alſo mien Vader um ſiene
Tabakmiſchung, hei mak ſeck nähmlich immer dä Stummels kaput
un make ſeck noch Suerkirſchenbläder darmank un düſſe Miſchung
roke hei denn mit Wohlbehagen. Uns war aber dä Stummel-
rokerie nich gut bekomen un wie moſten uns nich blos bräken,
dätt abends moſten uſe Mutters ok noch dä Hoſen waſchen. Um
denn paſſiere uns ok ſonſt noch watt von Muttern, aber man ſoll
ſiene Mutter nich verklatſchen. Mien Fründ Fritze Schrader word
Koopmann und ging als Zigarrenrieſender, gewiß weil hei ſchon
ſau freu datt Zigarrenroken ſtudiert harre. Wenn hei meck be
ſocht un vertellt meck kleine Geſchichten, dä ähne ſau unnerwegs
paſſiert, dann ſeggt hei immer taun Schluß: „Watt ſägſte denn zu
der Zigarrel“ Saune Redensart, dä hatt hei ſeck ſau annewöhnt.
Sau vertelle hei meck kürzlich: Jn eine Dörpe Namen tut nichts
to Sache war kürzlich ne kleine Familienfeier. Man harre
gut ejetten un edrunken, un naähn Aeten ok ne Zigarre roket. Da
kam den einen Gaſt watt an. Hei ging ob ett Hüſeken, datt oben
in tweiten Stock lieht, aber wie datt nu ſau is. Ett ging tau
freu los un ett leip öhne utt dä Hoſenbeine ob dä Strümpe. Hei
wolle nun nich wedder ob den Saal un ſteg ut datt Hüſekenfenſter
un feil ob dä Strate un brook ſek de Beine Watt ſeggſte denn zu
de Zigarre? Ek lachte: „Du wutt meck watt obbinnen. „Näl,
ſägt Freund Schrader, „deck geiht ett wie mien Freund Förſterling
ut Langeln, dä ſeggt ok tau mik, datt vertelle man andern, wer
hatt denn enn Hüſeken in tweiten Stock? Eck ſegge, datt verſteihſte
nich, bie Jüch in Langeln geht et wie bien Kommiß, da härre ſe
meiſtens gar kein Hüſeken, da ſetten ſe ſeck ob en Rick. Na Fritze,
ſegge eck, wettſte denn noch mehr ſaune ſpaßigen Geſchichten. Ja
woll, un dä ſind alle wahr, wenn du ok lachſt. Ett geiht närgends
wunderlicher her wie in dä Welt. Kummt da en Mäken, eine
Saiſonarbeiterin dett abends ut dä Ernte, ſä kummt an Diek vorbie
und ſäh kriegt Luſt ſeck tau baden, trecket ſeck ut un behohlt blos
en Schlüpfer an, un ſpringt ſau int Water. Datt arme Kind kregg
en Schlag un war dote. Se trecken et utn Water, un da in Dörpe
keine Liekenhalle war, brachten ſei datt dotige Mäken nahn Sprit
zenhaus. Dett abends ſpäde kam noch en jungen Handwerks
burſchen, dä kein Obdach harre Hei melle ſeck bien t äc
ob de Strate. Wahrſcheinlich harre de Nachtwächt
in Timpen. Hei ſloht datt Spritzenhaus opp und tau den
jungen Handwerksburſchen: „Na, da haſte noch Geſellſchaft, Stroh
is nauch da, un ſlot datt Spritzenhaus wedder tau. Dä junge Mann
grawwelte immer im Duſtern umher, damit hei ſeck nich ob den
andern ropp leggen wolle. Endlich kam hei ok an Stroh, un an
watt nates un kohles, hei ſticke ſeck en Striekholt an un ſieht nu
da datt dotige nackige Mäken. Datt war em keine angenehme Ge
ſellſchaft, wie ſeck denken lätt. Harre hei wie du un eck den Welt
krieg midde maket, denn harre hei ut einen Dotigen nich ſau feel
Arg gehatt, aber ſau hatt hei dä ganze Nacht e gröhlt, un wie
ſe öhne an andern Morgen rut elaten hätt, war hei vor Obregung
ganz rot wie ſaun gekokten Krebſt. Un den Nachtwächter hett ſe ob
ditt Heldenſtückchen entlaten. Wat ſäggſte denn zu der Zigarre?
ſäh mien Fründ. Eck ſähe gar nicht mehr. Un nu well eck obhören.
Eck ſchriewe deck balle mal wedder watt; von wegen dä Gurkentied.
Un nu ſei veelmals gegrüßt von dien Fründ

Kriſchan von Lanne.

Reichsbanner 6chwarzKout Gold

Halberſtadt. Am 15. und 16. September findet hier eine größere
Jugendveranſtaltung des Gaues Magdeburg ſtatt. Es werden
unter anderem ſehr intereſſante Wettkämpfe zwiſchen verſchiedenen
Städtemannſchaften ausgefochten. Die Kameraden werden deshalb
gebeten, ſich für dieſen Tag freizuhalten. Auch die auswärtigen
Ortsgruppen, welche Intereſſe an ſportlichen Leiſtungen unſerer
Jugend haben, werden hierzu herzlich eingeladen. Für die Nacht
vom 15. zum 16. September werden zirka 150 Freiquartiere ge
braucht. Alle Kameraden und Republikaner, welche Quartier geben
können, werden erſucht, dieſe ſchon jetzt bei den Kameraden H.
Maier, Lichtwerſtraße 20 Fr. Wagenführ, Blücherſtraße 5, Hof
und Fr. Förſterling, Huyſtraße 15, anzumelden. Am Dienstag
abend 8 Uhr findet eine Kameradſchaftsführerſitzung der 2. Abtei
lung (A., 5. und 6. Bezirk) in der Wohnung des Kameraden O.
Ballhauſen, Lindenweg 38, Eingang Bismarckſtraße, ſtatt. Da die
Tagesordnung eine ſehr wichtige iſt, wie Anſchaffung einer Ab
teilungsfahne, ſowie Einrichtung einer Reiſeſparkaſſe zur nächſten
Bundestagung uſw., werden die betreffenden Kameraden erſucht
alle zu erſcheinen. (Schutzſport) Heute Montag abend 18.30
Uhr haben ſämtliche Sportler auf dem Anger zu ſein. Da die
2. Handballmannſchaft neu aufgeſtellt werden ſoll, iſt es Pflicht
eines jeden, zu erſcheinen. (Spielerkorps.) Mittwoch abend
19.30 Uhr: Ueben im Odeum. Da ein neuer Marſch eingeübt
wird, muß jeder zur Stelle ſein.

Wernigerode. Dienstag, den 21. Auguſt, abends 8 Uhr: Vor
ſtands und Führerſitzung in der „Forelle“, Schmatzfelderſtraße.
Alles pünktlich erſcheinen.

Oſchersleben. Unſere fällige Monatsverſammlung findet am
Dienstag, den 21. Auguſt, abends 8 Uhr, im Stadtpark ſtatt. Wir
erwarten vollzähliges und pünktliches Erſcheinen unſerer Mit
glieder.

SämereienWochenberxicht
d. Firma A- Metz Co. Nachfolger G. m. b. H Berlin

Wir notieren heute ſreibleibend für ſeidefrete Saaten mit guten
Gebrauchswerten je nac) Qualität für 50 kg ab GroßBerlin
Rotklee Mk. 85.90— 98.00 Kammgras Mk. 150.09-160 00
Schwedenklee 10500 120.00 Glatthafer 6300— 69.00
Tuzerne n 98.00 120. 00 Wieſenriſpen
Geibklee 4800— 58.90 gras 148.00—158.00Weißklee 85.00-110.00 Gem. Riſpengras 140.00 150.90
Wundkle e Seradella zum TagespreisEſparſette n S Seinſaat 240030.00Wieſenſchwingel 85.90--104.00 Winterwicken 33.00-36.00
Agroſtis 95100-165.00 Lupinen, gelbe u. blaue z Tagespr.
Knaulgras Buchweizen, braun 20.00engl. Raygras 48.00 Buchweizen, ſilbergr. 20.90-22.00ital. Raygras 4200 39 Stoppelrüben, l. u. r. 85.00-95. 00
Timothee 32.00- 38.00

WundfunkProgramme
der hauptſächlichſten dentſchen Sender.

Dienstag, den 21. Auguſt.
20,30 Huvertüren Abend.

Dialog t
Glückliche“, von Wolters. 22,30 24 Dresden Nachtmuſik.

Hamburg. 20 „Der ſaturniſche Liebhaber“, Tragikomödie von
Walter. Darauf Kabarett.

Langenberg. 20,15 Dortmund:
(Rez. Theater, Muſik, Geſang).

Amtliche Wetternachrichten.

S s onS S S 10. u. 19

Geſchichten aus den Bergen“

öopialdemokt Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Am Donnerstag iſt Zuſammenkunft im GeJungſozialiſten.
Wir behandeln die „Agrarfrage“.werkſchaftshaus“.

Soz. Arbeiter Jugend

Halberſtadt. (Wochenplan). Heute abend 19 Uhr wichtige
Vorſtandsſitzung. Niemand darf fehlen. 20 Uhr: Heimabend. Die
Kaſſerer müſſen abrechnen Am Mittwoch Mitgliederverſammlung.
Am Freitag 18—20 Uhr: Sporten, anſchließend Spaziergang.
Bringt zu den Heimabenden eure Muſikinſtrumente mit

Werbebezirk Quedlinburg -Thale. Unſere Führerſitzung findet
nicht am 26. Auguſt, ſondern am Sonnkag, den 2. September in
Blankenburg ſtatt. Der Nachmittag ſoll als Sport und Spieltag

ausgeſtaltet werden.

Hinein
in die Sozialiſtiſthe
Arbeiterjugend!

Eltern
Sthirkt Eure Kinder in die

Zeitung, für das
chorllert Aaberſttdter Lage

S

76
Ennanune Oohegos Stefer gheiddegecht. Owohig Sdegecht. Kegen
Schnee Ounst. edet. Gewifter. A Graupen Afiogei. O Sie sehr ſeicht,

Sie. n frische stöcmischW O roner Srurm. Die Pteſte tegeg mit 4em Winde bie eingezeichneten nen
(0bocem verbinden gie Orte ſt gleichem tuftaruck. Die nedeo den ten sighehaen

e zahlen geben die lukttemperar non
Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Dienskag abend:

Ueber Südeuropa iſt der Luftdruck im Anſteigen, ſo daß ſich all
mählich ein von Süden nach Norden gerichtetes Luftdrückgefälle und
dementſprechend eine ſüdliche Luftzufuhr einſtellt. Die kalten, zur
Zeit über Mitteleuropa ausgebreiteten Luftmaſſen werden dabei
zum Abfluß gelangen, ſo daß die Temperaturen anſteigen. Jn der
Uebergangszone zwiſchen der kalten und warmen Strömung macht

ſich Gewitterneigung bemerkbar
Erwärmung aber ſchon ſehr bald wieder neue Weſtluftmaſſen Ein
gang in den Kontingent finden, wobei von neuem wolkiges und z

Wahrſcheinlich werden nach der

Schauerniederſchlägen neigendes, nur mäßig warmes Wetter zu er

m
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